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Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen :A . dofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Die Höhen von Wptsthaete erstürmt, öailleul genommen .
* Die öriefgesthichte

tot Vit dem Rücktritt des öster r e i ch i sch- uNMri schen
Ministers des Auswärtigsu , Grafen Czernin , ihren
einstweiligen Abschluß gefunden . Doch ist Czernin
keineswegs etloa als schuldiges Opfer gefallen,
eb-usowenig wie damit etwa ein Zugeständnis ge-
cienüber den Clemenceau schen Manövern ausge -
brochen sein soll. Die Erklärung für den Rücktritt
liegt darin, daß Czernin den Brief , den Kaiser
ftel an seinen Schwager Sixt von Bourbon ge-
ichneben hcckte , nicht gekannt hat und daher die Ver-
»Ortung für ihn nachträglich nicht übernehmen
lockte. Als charaktervoller Staatsmann schied er
jäher aus dem Amte .

EZ ist in der deutschen Pvesse schon davon ge-
schrieben worden, daß es etwas mißlich sei , daß die
Brüder der Kaiserin Zita , zwar nicht amf feindlicher
Seite kämpfen, wohl aber im b e I g i f ch e n Roten
Kreuz Dienste tun . Solche Dinge lassen sich jedoch
unter den Fürstlichkeiten nicht vermeiden bei den
nahen verwandtschaftlichen Beziehungen der Fürsten
her m'it einander kriegführenden Staaten . So sind
ja auch die Angehörigen des deutschen und engli -
jtfpn Königshauses sehr nahe mit einander ver-
wandt und ebenso war es mit der Zarenfamilie .
Und die Königin von Belgien ist die Schwägerin
des Kronprinzen unb Feldmarschalls Rupprc -cht von
Kayern -und selbst eine bayerische Prinzessin . Man
kann daraus nur ersehen, wie leicht Verwandtschaft-
liche Beziehungen der Fürstenhäuser gegenüber den
staatlichen Interessen wiegen . Als AnknüpsungS-
punkte bei Anbahnung einer Verständigung zwischen
dort Kriegführenden könnten solche Beziehungen
übrigens wertvoll Werden . Allerdings darf es nicht
gehen, wie ini vorliegenden Fall , in welchem ein
Brief des Kaisers Karl an seinen in belgischen
Diensten stehenden Schwager zu der Sensation ge-
führt hat, unter deren Eindruck wir soeben stehen .

Wie war doch die Sache ? Zunächst überraschte
Graf Czernin die Welt mit der Angabe , die fran -
zösische Regierung habe sich bei der österreichisch,
ungarischen für Friedensbedingungen interessiert ,
habe jedoch Elsaß-Lothringen zum Angelpunkt ge-
macht und weitere Verständigungsversuche abge-
brachen als es in diesem Punkt aus ein „nein " stieß.
darauf antwortete Clemenceau zunächst mit einem
„erlogen "

. Czernin gäb hierauf die Namen der MK
telsmänner und die näheren Umstände bekannt .
Clemenceau Mußte nun solche Versuche zugestehen,
tat aber , als ob die französische und besonders seine
eigene Regierung gar nicht weiter daran interessiert
gewesen sei , um dann schließlich damit hervorzutre -
tot daß die ganze Sache von OesterWich-Ungarn
ausgegangen sei . wofür er den Brief des Kaisers
als Beweis anführbe. Der Brief aber , auf den sich
Clemenceau berief, ist tatsächlich in den Gnuptstellen ,
tote jetzt zweifellos feststeht, verfälscht. Während der
angebliche Wortlaut den Kaiser die Ansprüche
Frankreichs auf Elsaß -Lothringen als berechtigt an .
erkennen und ihn über Belgiens Schicksal schreiben
und den Prinzen Sixt um Vermittelung bei Poin -
«irä ersuchen läßt , enthält der tatsächliche Wortlaut
«-'s Briefes lveder ein solches Ersuchen, noch etwas
wer Belgien , über Elsaß -Lothringen aber aenau das
Gegenteil von dem , was Clemenceau behauptet .
f aä Original des Briefes ist nicht im Besitz der
mnzosischen Regierung >und der Prinz Sixt von
Ämbon soll zur Zeit nirgends zu finden sein , ie-
Unfalls sich nicht in Ententeländern aufhalten . Die
■" m! Kempten , er fei in Genf , die anderen , er sei
m .Narokko . Ini iibmgen haben schon mehrere Per -
™ z . B . Czernin , auch ein deutscher General das

*!.
c§ Briefes bei Kaiser Karl angesehen, das

.Verständlich mit den Angaben des Kaisers über-
k!Nstlmmt . Der müßte ja auch ein sonderbarer Poli .
ki glauben könnte, Kaiser Karl habe
-FUBrief geschrieben , wie Clemenceau ihn ver-
lMtlicht hat. Das ist von vornherein nnrn'öglich.

. '"teressant die Frage wäre , wer den Brief
L .

' öät und inwieweit etwa die Regierung
<> daran beteiligt ist, so liegen andere
> agen doch noch näher . Z . B . die , warum denn
^i._

n ett^ . nicht sofort zugegriffen hat , als die Re-
Ls ^Sl glflitbcn mußte , Oesterreich-Ungarn stehe

Elsaß-Lothringens auf dem Standpunkt
titt ? französische Diplomatie hätte doch
hlL ^ fort mit aller Kraft für sich aus -

mit .' irn - Wäre doch danl ît der Beweis er-
»!. , gewesen , baß die beiden Hauptmächte des
5vmJ tnL' c l iubezug auf eine der allerwichtigsten
g,,

® 1
f
' ,

"äinlich Elsaß -Lothringen , im schroffsten
itfif? ^' uander stehen . Warum geschah dasäv - ulluu wf Tiegen -. Warum «eiupyi;

öI["rrt,.nfT lc ' e ^ ra fle allein schon ist geeignet, das
mcnrpr

0 i e M^ trauen gegen das Manöver Ele-
^ erwecken. Und anscheinend setzt auchöie uno aniajeuieHu it « i _ u«u;
feriFip Kritik an Clemenceau in diesem
ite * ~ n\ Unerklärt ist auch , warum die fran -
Graf .« ^

' g ' erung die Besvrechungen zwischen den
stell,,Mertera und Armand , die zu - der Fest-
?othriL rton ' ^Cr Vierbund über Elsaß-
Pcloffp«

n,ĉ mit sich reden lasse , anscheinend so
Kaisers nachdem ihr doch der Brief des

angeblich ganz anders lautenden
V

fan " t war .
.« „

«aeftelmni» des Briefes ist also noch nicht er-
Hinter . » 1 er das ist sicher , daß ein Verbrechen
Neu ^

, Ob es das Verbrechen eines einzel-
Krie ^ - ,

lst. wie sie Frankreich während des
H oW

'
\ »

ltt^ ^ ühex schon öfters hervorgebracht' la P !s, i t Verbrecken von Regieriingsmännern°>Wt oder E '
Clemenceau , wird sich erst noch zel-

gen müssen . Zweifellos scheint festzustehen , daßdle >es Verbrechen an der Verlängerung des Krieges
schuld trägt,

,
weil es falsche Hoffnungen vortäuschte.Darüber täuscht aber kein französisches Manöver

hinweg , daß der Krieg wegen der durchaus ungerech-
ten ja frivolen Ansprüche Frankreichs auf Elsaß-
Lothringen weiter geht und daß Deutschland und
Oesterreich-Ungarn heute fester zusammenstehen als
je und fester als je entschlossen sind , den Krieg mit
dem Sieg und einem starken Frieden zu beendigen.
Zu dieser Erkenntnis hat auch Clemenceaus Ma -
növer

.
b?igetragen , dessen Rückwirkung auf die

öffentliche Meinung Frankreichs man noch abwar -
ten muß . Jedenfalls hatte das Vorgehen Clemen -
cequs nicht den Zweck. Deutschland unid Oesterreich.
Ungarn noch fester zusammen zu schmieden , wie es
jetzt der Fall ist , sondern den umgekehrten , einen
starken Keil zwischen beide zu treiben . Monsieur
Clemenceau hat sich also stark verrechnet. Die Tatzedes Tigers ist diesmal auf Dornen geraten .

. Zu bedauern ist der Rücktritt des Grafen -Czer-
nin , der im Rat der Diplomaten eine erste Rolle
spielte. Seine Feinde waren nicht die wahren
Freunde der beiden Kaisermächte. Freunde aber
hatte er überall dort , wo man es mit dem Frieden
aicsrichtig meinte . Seine Friedenspolitik war ge-
schickt und er vergab sich nick-ts dabei -

, niemals war
er in seinen "Fxiedensreden schwächlich, stets ein auf -
richtiger, charaktervoller Freund Deutschlands .
Oesterreich-Ungarn hat sicher noch so starke Männer ,wie er . ob es aber wieder einen an diese Stelle
setzen kann , der die verbindliche Form dabei so mei-
stert wie Czernin ist die Frage .

- ) * ( -

DeutMer Menöbericht .
Berlin, » ?. April , abends . (W .T .B . Amtlich .)

Die Höhen von Wytschaete wurden er -
st ü r m t. B a i l l e u l ist gefallen.

Die Kriegslags im Westen .
Die ungeheure hnlbjahresbeute.

Berlin » 16 . April . (W .T .B .) Die Beute der
Mittelmächte an Kriegsmaterial und
Vorräten während des letzten halben Jahres be-
läuft sich auf v i e l e M i l l i a r d e n . Allein an
Geschützen und Artilleriemunition wurden für weit
über eine Milliarde Mark erbeutet . Auf genommene
Maschinengewehrnester entfallen über 60, auf rollen -
des Eisenbahnmaterial rund 250, auf abgeschossene
Flugzeuge und Ballons rund 60 Millionen Mark .
Zu diesen \ Vi Milliarden kämmt die u n g ez ä h l t e
wertvolle Beute an Kriegsmaterial
jeglicher Art , Pioniergerät , Handfeuerwaffen , Gas -
masken, die gewaltigen Vorräte der Bekleidnngs -
und Verpflegungsdepots in Rußland , Italien
und Nordfrankreich lassen sich überhaupt nicht
abschätzen. Ihr Wert beträgt das Vierfache jener
iy 2 Milliarden . Die .Beute an Gummi und Kupfer
allein in Nordfrankreich deckt den deutschen Heeres-
bedarf auf ein Jahr . Die gesamte Beute hat die ma-
terielle Kriegführung der Mittelmächte außerordent -
lich gestärkt nnd die Heimat uin den Betrag einer
vollen Kriegsanleihe und ihre Beitragspflicht zu den
Kriegskosten entlastet . ^

* «

Die Erstürmung von Wulvcrghem .
Berlin . 16 . April . (W .T .B .) Am Vormittag

des 15 . April stürmten deutsche Truppen , das
.bisher

von den Engländern mit äußerster . Zächig -
feit und unter hohen Verlusten gehaltene Darf
Wulverghem nebst den beherrschenden Hohen nord¬
westlich des Dorfes . Die Gunst der Lage aus -
nutzend , schlössen sich die südlich Kenachbarten ^ . rup -
Pen an und nahnien gleichzeitig in kühnem An¬
lauf die feindlichen Stellungen . .

Während der
äußerst wirksamen Artillerievorbereitung im Nah-
kämpf und auf der Flucht erlitten die Engländer
ungewöhnlich stärke Verluste . Vor allem
tat ihnen Abbruch das Verfolgungsfeuer der in feie
dichten fliehenden Massen feuernden deutschen Ar-
tinorte . .

Kein Nachlassen des deutschen Druckes.
Bern , 16. April . (W .T .B .) Im Gegensatz zu

anderslautenden Behauptungen , sagt der Pari,er
Matin , es sei kein Nachlassen des d e u t -
scheu Druckes an der Westfront wahrzunehmen .

Erbeutete Karten von Deutschland .
Berlin , 16. April . (W .T .B .) Unter den B e u t e -

stücken von Albert befinden sich eine Menge
Karten von Deutschland . Es handelt sich
dabei nickt nur um große Uebersichtskarten, an Hand
deren die englischen Offiziere sich ein Bild von
Deutschlands geographischer Lage machen können.
Vielmehr sind es Spezialkarten die nulita -
rischen Zwecken dienen . Da sie sowohl Elsaß -Lothrin -
gen die beiden Rheinseiten , Baden und Wurttem -
berg wiedergeben, ist ein besonderer An -
a r i f f s g e. d a n k e zu erkennen. Vielleicht sollte
sich dieser im Laufe der Zeit herausstellen . ^ ie
deutschen Angriffe dürfen die entscheidenden Erwa -
gungen der Feinde gestört haben.

Amicns und London .
Berlin , 17 . April . Die Londoner Daily Mail

schreibt : Mit dem Schicksal A m i e n s ist das Los
Londons unlösbar verknüpft . Amiens verteidi -
gen, heißt London verteidigen . Amiens verlieren
heißt für . Frankreich , den Verlust der engli -
scheu Hilfe in ihrem jetzigen Umfange .

Die Vermehrung der britischen Streitkräfte. "
Berlin , 17 . April . Der . Berliner Lokalanzeigermeldet aus Basel : Aus London meldet das Ber -

ner Tageblatt : Die Vermehrung der britischen
Streitki 'äste durch die Anwendung ber neuen Bill
aus Irland wird von kompetenter Seite auf 10
Divisionen , oder. 150 000 Mann , geschätzt.

Englische Verheimlichungsversuche .
Berlin , 16. April . (W .T .B .) England ver-

sucht den eigenen Truppen die Größe seiner
Niederlage zu verheimlichen . — Der
englischen Garde, war bis zum 11 . April kein Wort
von deni großen Erfolge der deutschen Offensive mit -
geteilt worden . Auf dem Durchmarsch durch eine
französische Stadt hatte sie gerüchtweise erfahren ,
daß die Deutschen 70000 Mann gefangen und
100 ( !) Geschütze erbeutet hätten . Auch anderen
Truppenteilen sucht England die Größe der beut ,
schon Fortschritte zu verbergen . Zahlreiche in deut-
sche Hand gefallene Engländer wollen die ihnen auf
der Karte erklärten Geländegewinne nicht
glauben .

* 0

Berlin , 15. April . (W .T .B . ) Bei den. Kämpfen
an der Lawe wurde festgestellt , daß die Engländer
infolge des neuen deutschen Angriffes beiderseits
von Armentiöres in größter Hast alle entbehr -
I i ch e n Mannschaften , Ordonnanzen , Burscheu
und Tankbesatzungen aus den rückwärtigen Orten
verladen und sofort nach der Ankunft an der
Kampffront als Infanterie eingesetzt
haben.

Die Verrohung der Engländer.
Berlin , 16 . April . (W .T .B .) Ein aufgefundener

von einem Brigadekommandeur unterzeichneter B e- .
fehl kennzeichnet die schon mehrfach erwähnte ^
Verrohung der Engländer . Es heißt
darin : Die Hunnen bereiten an der Westfront
eine Offensive großen Stils vor . Wenn sie sich ge -
gen unsere Dioisionsfront richten sollte , wird sich
uns die beste bisher dagewesene Gelegenheit zum
Abschlachten von Hunnen bieten . Eine an¬
dere Stelle dieses Befehls sagt : Falls unsere Front -
linie zurückverlegt wird , ist es Pflicht , die H u u -
nen durch Gewehrfeuer z u erledigen .
Falls der Befehl zum unbedingten Aushalten ge-
geben wird , nehmt Hacken , Spaten , kurz alles ,
was zur Hand ist.

Die ermüdeten Engländer.
Rotterdam , 16 . April . (W .T .B .) '

Nach einer
Moldung des Nieuwe Rotterdamschen Eonrant aus
London berichtet der englische Kriegsberichterstatter
Gibbs aus Nordfrankreich vom Sonntag : Viele
unserer Mannschaften sind so e rni ü d e t von den
wochenlangen Kämpfen , daß sie sich kaum uoch auf
den Beinen halten können. Trotzdem leisten sie den
fortwährenden Angriffen Widerstand . Oft kämpfen
sie wie Schlafwandler weiter und wenn eine
Pause in dein Kampf eintritt , legen sie sich auf
offenem Feld in die Gräben oder unter Hecken und
fallen in einen tiefen .Schlaf , bis sie wieder ausge-
weckt werden . Einige von den Leuten stehen mit
einigen Tagen Pause schon seit dem 21 . März
i m G e f e ch t. ,
Kriegsbegeifterte englische nnd amerikanische Ar -

beitervertreter.
Amsterdam , 15. April . (W.T .B .) Nach einer

Reutermeldung wurde im Unterhaus einer Ab -
o r d n u n g von A ni e r i k a n e r n . die England
zum Studium der industriellen und der Kriegslage
bereist, ein Frühstück gegeben. Das Mitglied des
Kriegsamtes Barnes von der A r b e i t e r p a r«
t e i sagte in seiner Begrüßungsrede : Wir haben
niemals an Krieg mit irgend jemanden gedacht , aber
jetzt sind wir entschlossen , den Krieg bis zum
Ende fortzusetzen .

Der Vorsitzende des Bundes der amerikani -
schen Modellarbeiter . James Wilson ,
erwiderte : Es ist beschlossen worden , daß kein
anteriranischer Arbeitervertreter in einer Konferenz
mit Vertretern der feindlichen Länder teilnehmen
darf und daß dieArbeiterfchaftdenKampf
bis zur Beendigung des Krieges fort -
fetzen wird . Die Arbeiterschaft stellt sich auf den
Boden der Kriegsziele des Präsidenten Wil -
s o n . Der -Tag ist nicht fern , wo die F a h n e n d e r
Verbündeten auf deutsche ni Boden
wehen werden , die Zukunft der Völker gesichert
und die Welt reis für die Demokratie geworden ist.
Balsour (englischer Außenminister ) brachte einen
Trinkspruch auf die Stetigkeit der V e r b ü u-
deteu aus und sagte : Jetzt sind uns in klarer
und nicht mißverständlicher Weise die politischen und
militärischen Ziele der Machthaber Deutsch -
lands enthüllt worden . Deutschland steht jetzt in
aller Nacktheit als der R ä n b e r st a a t da . Die
Deutschen halben sich im Verlaufe des Krieges wieder-
holt verrechnet. Das erste Mal als sie glaubten , sie
würden im ersten Anlauf nach Paris kommen und
nur bis zur Marne kamen. Dann verrechneten
sie sich wieder , als sie glaubten , daß nichts Amerika
veranlassen könne , dj^ diplomatischen Beziehungen
abzubrechen oder in den Krieg einzutreten . Schließ-
lich verrechneten sie sich bezüglich der Unter -

Noch ein ganzer Tag
steht zur Verfügung zur Zeichnung der 8. Kriegs -
anleihe . Milliarden können noch gezeichnet werden.
Aber wenn es auch keine Milliarden , wenn es nur
Millionen sind und wenn nur recht viele noch auch
nur einen Hunderter zeichnen !

Von verständigen Leuten wurde zu Anfang der
8 . Kriegsanleihe gesagt : Nur nicht zu viel Agr-
tation für die Anleihe ! Unser Volk in Stadt und
Land weiß allmählich, um was es sich handelt . Man
beleidigt es , wenn man es immer wieder von neuem
belehren will . Und es ist wahr : Wer heute, wtf
die klare eigene Erkenntnis und wo die ganze Lage
im Osten und Westen zur Zeichnung auffordert , wo
unsere Feldgrauen im stürmischen Draufgeheu die
glänzendsten Taten vollbringen und der nahe Sieg
winkt — wer heute nicht zeichnet , der wird über -
Haupt nicht mehr zur rechten Einsicht kommen . Der
hat die Stunde und hat seine Zeit verpaßt .

Wir wollen mit dabei sein bei den letzten Stur -
nten . Darum zeichnen wir die achte , solange es
noch möglich ist . Wenn dann der Sieg und de:
Friede kommt, bann können wir stolz sagen : Auch
wir sind dabeigewesen .

Darum auf zur Zeichnung!

st ü tz u n g , die A Ni e r i k a an der Westfront gewäh-
ren könne . . Ich habe das Vertrauen , daß Präsidew -
Wilson imstande ist , alle Versprechungen zu erfüllen

Russen zum Heeresdienst gepreßt . . -
Berlin , 16 . April . (W .T .B .) Der Englände

preßt Russen zum Heeresdienst . — Unter
den Gefangenen , die die Deutschen von einem Re¬
giment der 40. englischen Division machten, besan-
den sich drei in Glasgow ansässige Russen, die g e -
gen ihren Willen eingezogen wurden
und nicht einmal der englischen Sprache mächtig
waren .

) * (

Oer österrelchlsih -unKarijche
Tagesbericht«

Wien , 16. 2^>ril . (W.T.B .) Amtlich wird per»
lnutbart:

An der italienischen Grenze nichts von Belang.
Der Chef des Gencralstabes.

)HJ (

Hatum von öen Türken genommen .
Konstantinopel , 15 . April . (W .TB .) Amtlicher

Heeresbericht. Kaukasusfront : Die Fe .
st u n g Saturn ist gefallen . Nachdem der
sich hartnäckig verteidigende Feind Schritt für
Schritt aus dem Gürtel der Festung zurückgedrängt
war , begann am 13. April abends der Angriff
auf die Werke der Südostfront . In erbittertem
Ringen gelang .unseren tapferen , von frischem An-
griffsgeist beseelten Truppen , der Einbruch in die
stark verdrahteten und ausgebauten Werke dieser
Front . Während im weiteren Verlaufe dieses An-
griffes einige Nachbarwerke die weiße Flagge hiß-
ten , leisteten andere bis zum letzten Augenblicke zä -
h .'n Widerstand . Die Besetzung der Stadt
und des H a se n s vollzog sich ohne Kampf . Eine
Abordni ' ng der Bürger begrüßte unsere Truppen ,
in der Stadt herrscht Ruhe , de Zahlen der Ge -
fangenen und Beute sind noch nicht festge -
stellt. Die blutigen Verluste des Gegners sind
schwer. O .stlich des W a n - Sees ist S e r a t l ge¬
nommen und von uns besetzt. — Auf den übrigen
Fronten keine Ereignisse von Bedeutuna

< D -

Si«Verschiedene Kriegsnachri
Luftangriffs auf öas öentDe HeimatZebist

im Monat März 191 $ .
Berlin , 16 . April . (W .T .B .) Die Gegner benütz -

ten die im März - besonders günstige Wetterlage zu
12 größeren Angriffen auf das lothrin -
gische nnd luxemburgische Industriegebiet und zu
11 Angriffen gegen die Städte Mainz , Unter -
türkheim , Cannstatt , Coblenz , Frei¬
burg , Zweibrücken , Kaiserslautern ,
Mannheim , Ludwigshafen , Köln sowie
auf einige Städte in der P f a l z und im Rhein -
land . Trotz des Einsatzes stccrker Geschwader er-
zielten die Angriffe keinerlei militärische
Erfolge . Bei den Angriffen auf das Industrie -
gebiet au der Saar und an der Mosel fanden
Betriebsstörungen von irgend welchem Belang nicht
statt . Auch der in der Nacht vom 24. auf den
25. März mit einem Aufgebot von 50 bis 60 Flug -
zeugen unternommene Angriff blieb völlig wir -
kungslos . Ebenso ergebnislos war der An-
griff auf die Bad . Anilin - und Sodafabrik bei
M a n n k, e i m - L u d w i g s h a f e n am 18 . • März .
Der einzige militärische Schaden, den der Angriff
anrichtete,

'
war die Inbrandsetzung einiger Wagen
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mit Benzol . An nühtmilitärischen Gebäuden wurde
überall einiger Sachschaden angerichtet . Bei den
Angriffen auf Freiburg am .13 . März wurden
außer mehreren Privathäusern die Martinskirche
und ein Krankenhaus erheblich beschädigt. Den An-
griffen auf das Saar - Gebiet fielen 5 Tuto ,
4 Schwer- und Ii Leichtverletzte zum Hpfer. Die
Verluste bei den Angriffen auf die eben genannten
offenen Städte waren hauptsächlich infolge des un-
vorsichtigen Verhaltens eines Teiles der Bevölkerung
höher als in den Vormonaten. Sie beträgt ins¬
gesamt 3 2 T o t e , 22 Schwer- und 86 Leichtverwun¬
dete . Der Feind büßte diese Angriffe mit einem
Verlust von 8 Flugzeugen, '

Verbreitung der Denkschrift Lichuvwskis in England.
Antsterdani, 15. April. (W .TB .) Wie ein hiesiges

Blatt aus London erfährt , hat das englische
Kriegskömitee das Memorandum des Fürsten L i ch -
nowski (früher deutsch 'r Botschafter in Lon -
don . R .) als Flugschrift unter dem Titel „ Schul,
big" veröffentlicht . Von den Eiser.bahnbnchhänd-
lern sollen miudestens drei Millionen
Exempl a-r e verbreitet werden .

Keine Rcgierungskrisis in England?
London , 16 . April . (W .T .B .) Renter. Wie ver-

kantet , Hatzte Unterredung, die heute nacht zwi¬
schen Lloyd George uwd den Arbe i tsm i n i.
ftern stattfand , ein zufriedenstellend .'s Ergebnis
gehabt . Von einer Krif i s ist kaum die Rede .

Rotterdam , 16. April. (W .T .B .) Wie der Nieuwe
Rotterdamsche Courant meldet , schreibt der Man-
chester Guardian gegen Lloyd George : Wir er-
rennen Asquiths Bedenken gegen eine Ver-
änderung der Regierung iu dieser Zeit an , aber
wenn die Regierimg durch ihr Handeln das Land
mit einer u n mittelbaren K a r a st r o p h e
bedroht, dann ist es weniger gefährlich , sie zu stür-
zen , als sie an der Macht zu erhalten . Es ist frag -
lich, ob wir nicht durch Anwendung der Dienst-
Pflicht auf Irland auf . diesen? Punkt angekom -
men find . Auf Grund von Berichten aus Irlands
daß die Iren sich der Ausführung des Gesetzes wi-
Hersetzen werden , richtet das Blatt an alle Liberal?»
den Appell, gegen das Gesetz zu stimmen .

Entrüstung in Irland gegen die Dienstpflicht .
Amsterdam , 16. April. (W .T .B .) Ntttft einem

hiesig?» Blatte erfahren die Times aus Dnblin ,
Zmß in ganz Irland große Entrüstung
über das Dien st Pflichtgesetz herrscht,. Sie -"
Sinnfeiner sprechen von Opposition . Die parlamen-
tarischen Nationalisten scheinen mehr an eine Poli -
ttf des pm

'siven Widerstandes zn denken. Die ka-
tholische . Geistlichkeit in Armagh hält Versanim -
lungen ab, um einen fe i e r l i ch e n Bund g e -
gen die Einführung der Dienstpflicht zu
stiften .

-Tnrrail.
Paris , 15. Ilpril . (W .T .B .) Meldung der

Agence Havas. Divisionsgeueral S a r r a i l ist in
die zweite Abteilung der Reserve des Generalstabs
persetzt worden .

*
Berlin , 17. April. Den « Berliner Lokalanzeiger

Aufolge , ist der durch seine kühnen Melderitte an der
T s ch a t a l d s ch a - Linie berühmt gewordene bay¬
risch Rittmeister Graf P r e y s i n g. 38 Jahre alt,
gefall? !?. Er Nxix d "r zweite 'solin des durch seine
Freundschaft mit dem fetzigen Kä«ig bekannten
Zentntmsvolitikers Grafen Konrad P r e y f i n g .

Bern, 16 . Avrrl . (W .T .B .) Deutsche Flug ,
ze u g e ^ überflogen vor einigen Tagen Crepy -en»
VaVallois und warfen aä>t Bomben ab . wodurch
drei Soldaten getötet , dreißig verwundet und eine
Fabrik eingeäsckert wurde .

AzZe Lage im Osten .

Eine Abordnung ans dem Baltenland.
Berlin , 17 . April. Die Abordnung der ver¬

einigten Landesräte l«m Livland, Esthland , Riga
nnd Oesel ist laut Bert .

' Lokalanzeiger gestern in
Berlin eingetroffen. Sie wird , wie es heißt , vom
Reichskanzler , nach dessen Rückkehr aus dem
Großen Hauptquartier empfangen werden .

Nene russische Republik ?
Berlin , 17. April. Unter Vorbehalt meldet der

Petersburger Korrespondent eines Pariser Blattes ,
laut Vossischer Zeitung , Sinowjew verhandelte
als Vertreter des Petersburger Sowjets in Mos -
kau über die Trennung Petersburgs von Moskau
und die Bildung einer neuen russischen
N o r d r e p u b l i k aus den Gouvernements nörd-
lich der Wolga und Kama mit Petersburg als
Hauptstadt . Eine andere Depesche schildert die innere
Lage Rußlands als schlecht. Die Arbeiten stehen
überall still.
* Bessarabien nni> Rumänien.

Bern, 16. April. (W.T .B .) Die Vereinig u n g
Bessarabiens mit R u m ä n i e n wird von der
französischen Presse günstig aufge -
n o m m e n. Die Lösung entspricht dein Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker wie das allgemeine
Urteil lautet. Der Matin sckrerbt , die Entente
werde an dem Tage der endgültigen' Regelung aller
Fragen die Abstimmung der bessarabischen Ver¬
sammlung als eine berechtigte nationale Forderung
Rumäniens betrachten. — Petit Parisien erklärt :
Rumänien sei nach wie vor Frankreichs
Freund und Verbündeter . Man müsse sich
freuen , daß Bessarabien zn Rumänien komme.
Bessarabien werde übrigens als rumänische Provinz
dem deutschen Einfluß besser entrissen .

Auflösung des rumänischen Parlaments .
Bukarest, 15. April. (W .T .B . ) Die Iassyer Zei¬

tung Arena meldet , daß das Dekret für die A u f -
lö fun g des Parlaments bereits unterzeich-
net sei und sofort nach der Ratifiziermig des Frie¬
densvertrages veröffentlicht werde .

)X (

veutscher Reichstag .
Berlin , 16 . April 1S13.

Am Bunde .- mtötisch v . Pah er unl > Unterstaats »
seiretäre .

Vizepräsident Dr . Paasche - eröffnet die Sitzung um
2 .18 Uhr nnd gedenkt der neuen großen Erfolge unserer
Heere .

Eingegangen sind die neuen Steucrvorlagen .
Das Andenken des verstorbenen Abg . Stolle ( U. Soz .)

wird durch Erheben von den Plätze » geehrt .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen .
Rnute ( Soz . ) fragt nach der Durchführung der Be »

lieferung der Kriegszigarrenfabrikation mit Nohtabak .
Ministerialdirektor Dr . Mütter : Einschränkungen sind

notwendig gewesen , aber noch ist es den kleinen Betrieben
möglich , sich mit den nötigen Rohstoffen zu versorgen .
Die Klagen sind teilweise berechtigt . Alle nur möglichen
Rücksichten iverden genommen .

Fegter (F . Ver . ) wünscht Beseitigung , der Sperre des
Badeverkehrs nach den Ltordseeinseln .

Unterstaatssekretär Dr . Lewald : Eine Entschädigung
der Rordseebäder aufgrund des KriegSschadengesehes ist
noch nicht möglich . Eine Regelung muß späteren Zeiten
überlassen bleiben - Sie wird von den Bundesstaaten zu
treffen sein .

Graf Westarp ( kons. ) fordert eine Reihe von Maß »
nahmen , um menschliche und tierische Arbeitskräfte für
die Frühjahrsarbeiten in der Landwirtschaft sicher zu
stellen .

Oberst Branin Die Generalkommandos sind erneut
darauf hingewiesen worden , alles nur mögliche zu tun ,
um diese Wünsche der Landwirtschast zu befriedigen .

Geck (Soz .) fordert eine Verständigung mit dem
Feinde zur Sicherung offener Städte vor Flieger -
angriffen .

Ein Neaieruugsvertreter sagt Prüfung der Frage zu .

Dr ! Schatz Ms .) fordert Auskunft über den d .e

Elsak -Lsthringer verletzenden , der Agitation des semd -

lichen Auslandes dienenden Film der „ Antiquar

^
KÄrtteter des KriegSministeriumS erklärt : Eine

, ra m mn her Klian -Lotbringcr ist IN dem Film nicht
Verhöhnung der Elsaß -Lothringer ist in dem tfttnt . m an

ni sehen , eb »nsowenig eine -̂ pionageverdachtigung der

Lothringer Aroeii ^ rschast . Die deutsche Gesinnung

Straßburger wird nicht angezweifelt . Eine feindliche
Agitation liegt ebenfalls nicht vor , fo daß ein Lrnfchrct

^ "
Gr ^ber ^ Mld )

'
wünscht reichsgesetzliche . Regelung der

'
Schadenersatzleistungen bei Fliegerangriffen und einst -

weilige Maßnahmen zur Erhebnng der Schaden . _
Unterstaatssekretär Dr . Lewald : Eme reichgesetzliche

Regelung erscheint jetzt nicht notwendig . Sie bleibt vor -

behalten . Persönliche Schäden sollen durch ein Ge,etz

ausgeglichen werden , oas in Voroereitimg ist . Ueber d,e

vorläüfiaen Hilfeleistungen schiveben Erwägungen .
Landsberg ( Soz . ) fordert gleichmäßige Behandlung

der Kriegspriinaner im Siorden und im Süden . ,
N -iterstaatssekretär Dr . Lewald : Für die von letzt

an in das Heer eintretenden Primaner ßtlt tn allen

Bundesstaaten die gleiche Vorschrift , daß sie nur auf -

arund einer Notreifeprüfung das Reifezeugnis erhalten .

Kuhnert (U . Soz . ) will Aufhebung der Bordelle im

Etappen - und im Operationsgebiet .
Ein Negiernngsvertreter erwidert : Erne Regelung

ist geil offen unter Berücksichtigung der örtlichen Ver -

^
Sodmut wird die Beratung des mündlichen Berichtes

des Hauptauchschuffes über Anträge auf Erlaß einer
Bundesratsverordnnng auf Überwachung der für den

Heeresbedars arbeitenden Betriebe lDaimler ) fortneset ' t .
Keinath ( natl . ) : Das gerichtliche Urteil über die Frage

der gefälschten Kalkulationen muß abgewartet werden .
Das Verfahren wegen Landesverrat ist inzwischen ein -

g e st e l l t worden . Den Resolutionen stimmen wir zu ,
weil durch sie der Regierung größere Machtmittel ein -

geryumt werden . In einigen Ausnahmefällen . ist scharfer
-zuzufassen , aber allgeinein schärfer gegen die Industrie
vorzugehen , dazu scheint ein ausreichender Gruud nicht
vorhanden zu sein . Unzweifelhaft hat die deutsche Indu¬
strie unsere Kriegsrüstung bester durchgeführt als irgend
ein fremdes Land , trotz der unvergleichlich schwierigen
Verhältnisse namentlich inbezug auf die Rohstoffe . Große
Teile der Industrie sind auch an den Kriegsgewinnen
nicht beteiligt gewesen und haben sogar unter der Preis -
entwicklung gelitten . Eine Militarisierung der Betriebe
lehnen wir ab . Die Volkswirtschaft läßt sich nicht scha-
blonisieren . Die Vorlegung der Geschäftsbücher wollen
wir so verstehen , daß sie erfolgen muß , wenn genü -
gend Verdachtsgründe vorliegen , daß etwas
nicht inOrbnung ist. Im übrigen inuß das B u ch -
g e h e i m ii i s gewahrt werden . Eine Beunruhigung der
Industrie muß vermieden werden . (Beifall .)

Schiele ( kons. ) : Auch ich lehne es <ch, verallgemei¬
nernde Vorwürfe gegen die Industrie zu erheben . Will
man der Industrie gleichmäßigen Gewinn garantieren ,

, fo bedeutet das eine Zwangszurückhaltung des technischen
Fortschrittes . In England sind die Verhältnisse
noch viel krasser . Liegt bei den Daimlerwerken ein Be -
trugsversuch oder Kriegswucher vor , so sind auch sie der
Verurteilung gewiß . Wir sehen jetzt, wohin die Soziali -
sierung der Wirtschaft führt . Wenn wir nicht dafür sor -
gen , daß der freie Wettbewerb wieder zu seinem Rechte
kommt , dann kommen wir *dem Ausland gegenüber in
eine sehr schwierige Lage für die Zeit des Friedens . Die
Arbeitsfreudigkeit der Industrie darf nicht vermindert
werden . (Beisall .)

Mumm (D . Fr .) : Es ist kein Wunder , daß sich in
diesem Kriege

' » Ken ■dem Helden - auch der HaiidelSgeist
regt . Vor Verallgemeinerung niuß .indessen gewarnr
werden . Schuld daran ist auch der Reichstag , der früher
Resolutionen , die Abhilfe schaffen wollten , nicht ange »
nommen hat . Mit Rücksicht auf die Stimmung im
Schützengraben haben sich die schuldigen Firmen schwer
versündigt . Angesichts der neuen Stenert ' orlagen
ist nur zu hoffen , daß schonungsloses Eingreifen der
Steuergesetzgebung erfolgt .

Henke ( U . Soz . ) : Nicht nur die Daimlerwerke flehen
hier unter Anklage , sondern auch die Heeresverwaltung ,
die sich hat täuschen lassen . Bei den Dürrkoppwerken
werden höhere Neparaturpreise verlangt . Sie fordern
einen Zuschlag für höhere Arbeitslöhne von 2 .15 Mark ,
während die Lohnerhöhung uur 75 Psg . beträgt . Auch
sollen alte Waren aufgearbeitet uud als neue an die
Heeresverivaltnng verkauft worden sein . Bezeichnend
ist, daß ein Herr von Goiitard , der an der Spitze dieses

Chronik öss öntten Kriegs ) yhres .
17 . April . Feindlichs Angriffe auf dem Bealner

Rücken, an den Höhen von Craonne nordwestlich ^
Waldes von Villeaux-Bots , bei Le Gobat und Conrcn
am Aisne—Marne-Kanal abgewiesen . — Westlich
MonSstir die Franzosen ans den Stellungen auf bcp
Crvena -Stena : geworfen.

Betriebes steht , sich rühmt , sämtlichen Widerstand brecl» ,,
zu können . Ist es wahr , daß die Gewehrfabrik Ober« ,
dorf daran gedacht hat , die Produktion einschränken
wollen , wenn nicht höhere Preise bewilligt werden ?
zeigt die Militärverwaltung außerordentliche Langmut.
Anders , wenn es sich um Arbeiterforderungen handelt
dann wird sofort mit Militarisierung des Betriebes
droht . Es . gibt viele Daimler , deshalb muß berallge .
meinert werden .

Generalmajor v . Scheuch : Eine Denkschrift des Ge>
uevalS G r ö u e r über den Abbau der Preise , die seinen
Rücktritt nach sich gezogen haben soll , habe ich nicht vor -
gefunden , auch in der Reichskanzlei ist nichts derartig
vorhanden . Ueber die Gründe des Rücktrittes des <&,
nerals hat sich der Kriegsmunster bereits geäußert . M
einer Denkschrift hängen sie nicht zusammen . Set
frühere Kriegsminister , General b . Falkenhahn , hat mit
vollster Energie auf die wirtschaftliche Mobilmachung hj».
gearbeitet . Der kolossale Röhstofsverbrauch war bei Bc<
ginn des Krieges nicht vorauszusehen , nicht nur bei uns,
sondern auch bei unseren Gegnern . Man kann nicht
sagen , daß bei i-.ils in dieser Hinsicht alles unterlassen
worde,i sei . Von einer Drohung der Geivebrfabri!
Mauser in Obernbors , die Produktion einzustellen ist
nichts bekannt . Die Prsissorderuug unterliegt geg«,-
wärtig der Prüfung . Wenn darüber Beschwerde geführt
wird , daß im Falle Daimler zu langsam , bei dem Streik
der Arbeiter sehr schnell eingegriffen worden sei . so liegen
die Dinge doch ganz verschiedenartig . Die Preik-stuP
läuft uns nickt weg. wohl aber die Arbeitsleistung . Es
war meine Pflicht , da schnellstens einzugreifen . Ich w-rÄe
diese meine Psfccht auch weiterhin tun . (Bravo .) Der
Vorwurf der JnternationaNsiernng , von jeder Seite
ausgesprochen , wird die Industrie nicht verletzen . Schlich,
lich hat der Abg . Henke die Arbeiter aufgeforderte ihre
Arbeitskraft zu verweigern . Das ist wieder eine Dro <
h u n g mit dem Streike . Wir müssen dafür sorgen,
daß die Arbeit fortgesetzt wird , bis der Krieg zu Ende
ist . Das ist unsere Pflicht der AllgemÄnbeit und dem
Vaterlaude gegenüber . ( Beifall .)

Roske lU . Soz.) : Wir müssen Maßreaeln forVrn ,
um da ? Reich vor Bswucherung zu schützen . Nicht
Duzende , .̂ v ^ derte ähnlicher Fälle gibt es . Neuerdings
wird die Besprechung eines krassen Falles von Steuer-
bini '-x- iehung und Bestechung von HeercsangehSrigen un-
terdrückt .

Hnilfniiaun (F . Vp . ) : Durch die Resolution soll der
Industrie , aber auch der Regierung auf die Fmger gesehen
werden . Die Einführung von Einbeitsvreisen für die
Rüstungsindustrie wird außerordentlich schwer sei» . Ich
möchte die Heeresleitung fragen , ob geaen die ondercu
Fabriken von Flugzeugmotoren in gleicher Weife vor -

gegangen worden ist, aus welchen Gründen die Sach -

gemäßheit der um ein Drittel höheren Preise bei aperen
Fabriken angenommen und im Laufe des Krieges in der
Flugzeugmotorenindustrie Verbesserungen und Oualitäts -

sreigernngen eingetreten sind , die auf die HerstellnnO-

kosten von wesentlichem Einfluß uxlren . Wenn wir da»
Recht der Kritik haben wollen , so ist es andererseits unet-

läßlich , wenn wir uns nicht dem Vorwurf der Ungerech -

tigkeit aussetzen wollen , anzuerkennen , daß die dentsm?
Industrie einer der wichtigsten Faktoren in dem ganzen
Weltkriege gewesen ist . (Sehr richtig . ) Daß sie

'
LeistuMn

hervorgerufen hat von einer Größe , die sie selbst nicht
geahnt hat , und die mitgewirkt babeu , daß wir militarssw
auf unserem jetziaen Stande stehen . •

General v . Wrisberg : Von einem Teil der Wem
wurden die Preisunterlagen auf einen Beschluß des Wer
bandes der Wstorenrabriken veriveigert . andere stunne»

haben ihre Bereitwilligkeit , Einblick in ihre Berechnungen
zu gestatten , erklärt . Die Sackigeniätzheit der Prene der
anderen , um ein Drittel bis ein Halb teureren Fabmen
eraab sich aus diesen Berechnungen . Es ist klar, W,
Waren , die nur in wenigen Stücken heraestellt werden^
wesentlich teurer sind , als wenn sie zn Hunderte » ooer

t tüerb^n . Qvt
Daimler beträgt aber das Mehrfache derjenigen der an
deren Werke , so daß ihre Fsbr

'
.kationsvreiie eHen gerin ^

ger werden müssen . Es ist namentlich in der Masck >» e>r

t > k eätsechaste
Eine ganz gebildete April-Geschichte

von Wilhelm Fladt .
Zu Höningen war der helle Aufruhr in den Krei»

sen der halb , dreiviertel nnd ganz humanistisch Ge»
bildeten . Sogar der nur mit dem gewöhnlicheren ,
drnm aber nicht schlechteren Wissen ausgestatteten
Bürgerschaft hatte sich eine gelviffe Aufregung be-
mächtigt .

Man hatte im Bruhrain int Kriegsgarten des
Professors Schelber eine Sandsteintafel gefunden ,
die gar sonderbare Schristzeichen trug . Ilnd nun'verbrachen die halb , dreiviertel und ganz weisen
Köpfe , ivelch tiefer , geheimnisvoller Sinn hinter
jenen Buchstaben schlafe .

IN HON I fing das allmählich berühmt werdende
Insckristswerk an und es gab unter den städtischen
Archäologen kluge Köpfe , die daraus den wissen«
sclxiftlichcn Schluß zogen , daß es vorliegenden Falls
sich 'ttm einen römischen Votivstein l>an>deln müsse,
ier zu Ehren des römischen Cäsaren — in honorem -
imperatoris — errichtet worden sei . Zu diesem
Gchli ?ß war man umsomehr berechtig! , als rn der
Geschichte der römischen Altertumsfunde etliche
Meine denselben Eingangsrext aufwiesen. Vorlie.
pen d m falls war es schade , daß hinter der Majns -
kel I ein Stück des Steines abgebrochen war und
nicht aufgefunden wurde, trotzdem Herr Professor
Sckielber unter Mithilfe seiner humanistischen
Wissenschaftskollegen nicht nur seinen , sondern auch
alle secbzehn angrenzenden Kriegsgärten mit wissen-
schaftlicker Inbrunst umgruben. Unter den Be»
sitzern der übrigen , sech,z^hn Kriegsgärten waren
zwölf Kriegerfrauen , die für diese edle , nächsten,
liebevolle .Kriegsarbeü der Kerren Professoren im
Honinger Wochenblatt ein rührendes Dankschreiben
veröffentlicht haben . Wer der tvissenschaftlichen Un-
tersuchung wegen das betreffende Zeitungsinserat
nachlesen will , der blättere vertrauensvoll in den
Nunlnrern zwischen Ostern und Pfingsten.

In honorem imperatoris ---- Zu des Kaisers
EHrel Soweit War die archäologische Ergrllndiing
i>ct rätselhaften Inschrift schließlich einig geworden .
Aber der . andere Text ! O Iaminer ! O Graus !
Da gab es Deuwugsversuche, deren Anzahl Legion
war.

| Um auch den verehrten Lesern und Les/rinnen I
Gelegenheit zu geben , in allerernstesten wissen-
sclmstlichen Untersuchungen des berühmten Fundes
sich zu ergehen , setze ich vertrauensvoll die ganze
Inschrift hierher. Sic lautet:

IN HON "I
MUTATIO THEA VIB
SEQUANA
SOAMNTJM NOTAE El '
SIGNUM THEA AH THEA
BELLI AD MUTTJUM

„Meine verehrten Herren 5wlvegenl " sprach Dr.
Jeremias Zchultze , der am Honinger hochsürsttichen
Lycenin Oaesaris dellnrn Mliicnm dozierte . „Un-
verkennbar ein Zusammenhang mit des großen
Feldherrn Casus Julius Caesars berühmtem Feld -
zug gegen das Galliervolk . Büchten Sie bitte , die
Erwähnung des Flusses Solana , des auch in
neuester Zeit wieder von Kriegslärm u intobten
Seine -Gtronües . lind b achten Sie das Si^nnm
Ixilli, das unverkennbare Kriegszeichen der römischen
Legionen! "

„Meine Herren ! " sprach Dr . Friedrich Gulden-
Wurzel, der wohlweise Professor der Natiurtvissen-
schasten . „Scamnuiri ? Scamnnm ? Thea ? Sollte
das schließlich eine Andeutung darauf sein , daß ein
gewisser Mann — beachten Sie doch das Wort vir
— den Tee der kleinasiatischen Scammoniunrwinde
an den Seinestrand brachte ? Es ist Ihnen doch
sicherlich noch aus Jhreist naturwissenschaftlichen
Studium in Erinnerung, daß das Scammonium-
harz — Resina Scammoniae — als drastisches
Purgiermittel in der Pharmazie noch heute die ge-
bührende Würdigung findet ?"

Die letztere Tatsache war wohl nicht allen Anwe¬
senden geläufig. Aber der Herr Rektor Dr . Longi -
mtJ Bender machte sich In sein schwarzes Taschsn-
buch eine entsprechende Notiz, weil ihm das rauhe
Kriegsbrot aus S4prozentigem Reichsgetreideitlchl
schon seit Wochen ganz bemerkenswert« Besch»verden
Verursachte.

Auch die Erklärungsverstiche und die Deutungs-
bestrebt!ngen der übrigen Herren bewegten sich in
den unterschiedlichsten wissenschaftlichen Mutm'ahun -
gen. Ob des mystischen Wertes Notae hielt der
Herr Kammerstenograph Anastasius Müller eine
längere Abhandlun-g über die Serühntten tironischen
Noten. Und Herr Julian Sominerntäntel. der No.

vellist der in früheren Jahren einmal die Oberprima
absolviert hatte, erging sich in den kühnsten Mut-
maßungen über die mehrfach erwähnte mystische
Thea , die selbst dem Steinschreiber den bewundern -
den Ruf ah Thea abgerungen hatte .

Eine Photographie der berühmten Steinplatte
hing im Schaukasten des hochfürstlichen Lcibphoto -
graphen Aiiton Seidenschwengler . Eine Reproduk -
tion dieser Photographie war im Honinger Wochen-
Matt erschienen und ward mit dem daz>ngehörigen
Leitartikel des Herrn Hauptschristleiters in Honin-
gen , um Honingm , und um Honingen herum mit
der gebührenden Achtung und Beachtung bewundert
und

^bestaunt .
.
Eine Nuntiner des Honbnger Wochenblattes machte

die Runde 'ii'in den Stammtisch der Honoratioren
im goldenen Ochsen und es war eine Stimme der
Erkenntnis, daß man es hier mit einem historischen
Funde zit tun habe. Der Herr Bürgermeister von
Hottittgett erwog sogar schon im Stillen , ob man
dem Herrn Professor Dr. Ernst Schelber , in dessen
Kriegsgarten der deirkwürdige Fund qemackit wurde ,
nicht das Ehrenbürgerrecht der Stadt verleihen
solle..

Da nnschte sich vom Nebentisch her in das Gespräch
der biederen wissenschaftbeflissenen alten Herren ein
blutjunger Beamter der hochfiirsttichen Landesbank

. der den letzten Schliff seiner ehemaligen Unter-
'

sekundatierwelslM in einem flandrisckmi Schützen ,
graben verloren hatte , der nnu aber seilte kriegs -
zerschundonen Knochen im hochsürsttliSen Landes -
spttal zur Wied -̂ brauchbarkeit Pflegen ließ.

„Verzeihen Sie , meine vevehrtesten Herren " be-
er höfNch , wenn ich mich in Ihre geschätzte

Unterhaltung mische !"
„Bitte ! " sprach herablassend der Herr Rektor Dr

Longtnus Bender.
'

Und der kühne Jüngling fuhr weiter :
..Ich glaube den Sinn dieser rätselhaften

schritt entdeckt zu haben ! « W W

Eine noch kühnere Enthüllung hätte nicht solches
S ?

m C 1 kT Nachbcrrrunde ge.
Aber unbeirrt fuhr der junge Mann fort :
..Wenn Sie mir versprechen, init allen Kräften^^ r̂ ll ?? Ä^ ^ -Scelen dem tiefen Sinn derrätselhaften Inschrift zu folgeü , könnte j^ ^ hnenVtelletmt das Geheimnis dioser Wort« ettthiillen?

Und das versprachen ihm alle feierlich. .
„Nun also ! " erklärte daraufhin der junge Mann.

„IN HON I ist meines Erachtens niÄ der Begtun
der klassischen Abkürzung in honorem Im per» ton »,
obwohl auch dieser Sinn durchaus seine Berem»'

gung hätte , sondern vielmehr die abkürzende An¬
deutung auf unsere lokale Siedelung .

"

„Sie wollen also behaupten, " srug erregt
Archäologieprofessor Ernestus Klinglsr , „es lieg
etwa die Abkürzung in Honinga vor ?"

„Ja , verehrter Herr Professor!
" erklärte lachel

der kühne Jüngling . . , . . . .
„Aber »veiter, lveiter ! " mahnten aufgeregt die a

dern . ' .
. „Weiter? " sprach schelmisck der obers« k>n 'darem
Bankzöglin-g. „Wenn Sie sich des schulgemaßen 7. .

'

teins erinnern wollen, dann verstehen Sie vl? u
meine Lesung : . ^

In Höningen wechselte man seine Barui
und zeichnete achte Priegsanleihe !

" '

Wem aber diese Deutung nicht wissenschastlrch
'

gründet dünken möchte, dem fetze ick hier
Inhalt des Zettels bei , den mit Bleistift aesm
der jung« Forscher der staunenden ,
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Ĥ ncfiiitben . ES sind im Laufe des Krieges in imnier
S .beiit Maße die Anforderungen gewachsen , die ait

Leistungsfähigkeit und die technischen Eigenschaften
w Motoren gestellt werden müssen. uitd die auf die
^ rstellungskosten von wesentlichem Einfluß waren .

Nack einer weiteren Bemerkung des Abg. Schiele
/Kons . > schließt die Aussprache .

Die Entschließungen werden einstimmig anqenom
"" sie nächste Sitzung ist auf Mittwoch, den 17 . April ,
„»»mittags 3 Ukr angesetzt. Postetat.

Schluß 6% Uhr.
Vom Arbeitsplan des Reichstags .

Berlin , 16. April . Der Ae liest en rat des
Reichstages trat heute zur Beratung des A r b e i t &•
Dia lies Mammen und einigte sich dahin , morgen , Mitt .
iLjj, in die zweite Lesung des NeichShauSbalts einzw
treten . Freitag , der 19 . April » bleibt sitzungSfrci», damit
% Fraktionen Gelegenheit haben , sich über die S t e u e r -
inirlagen zu besprechen. Zu diesem Zwecke sollen die
Sitzungen der Vollversammlung am Samstag , den 20.
und Montag, den 22. April abgekürzt werven . Die erste
Leiung der Steuergesetzung findet vom 23 . bis 26. April
»ast. Am SamStaa . den 27 . und Momag . ven 29. April
fit keine Sitzung . Ob an diesen Tagen Ausschußsitzungen
abgehalten werden , steht noch dahin . Die Pfingstpause
wll am Donnerstag , den 6 . Mai beginnen unD bis Diens -
tag, den 4. Juni dauern . Man hofft im Laufe des Juni

A' ^ iten des Reichstages zu Ende führen zu können.

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat ge

, uht, die AnitSvorstände und Gebeimen RegierungSräte
kinil B i tz e l in TauberbischofZheim tind Dr . Albert
Rays in Mosbach in gleicher Eigenschaft, den ersteren
tatt nach Dtirlach nach Mosbach, den letzteren nach Dur >
ach zu versetzen.

"
>— < -<

Triöuum Zur Crsiehrng smes
balöigen attgemewen IrleSens .*)

Geliebte Exzdiözesanenl
Nachdem die wiederholt von uns angeordneten

öffentlichen Gebete zur glücklichen Beendigltng des
furchtbaren Weltkrieges unter großer Beteiligung
des gläubigen Volkes gehalten worden sind , drängt
uns die Not der Zeit und der Lauf der Ereignisse ,
das Wort des Herrn (Luk. XVIII. 1 ) : Oportet semper
etate et non deficere", „Man muß allzeit beten und
nicht nachlassen"

, sowie die im gleichen Sinne ge¬
sprochene Mahnung des hl . Völkerapostels (1 . Thess.
5. 17) „Betet ohne Unterlaß " gewissenhaft zu be-
folgen.

Mit Fratde und lebhaftem Danke gegen Gott
den Herrn haben wir die Nachrichten über den er»
folgten Friedensschluß int Osten vernommen . Unsere
Gegner im Westen sind aber noch nicht zum Frie -
den geneigt nnd verdoppeln ihre Anstrengungen ,uns nieöerzswerfen . Der barmherzige Gott war
mit uns . Er hat unsere ausgezeichnet geführten ,
tapferen Heere bis jetzt sichtlich behütet und gesegnet.
Sollen Kur unsere heldenhaft kämpfenden Söhne ,Wer, Brüder im Stiche , lassen , wo sich der furcht-
bare Kampf dem Endsiege und daniit dem allge -
Minen Frieden zuzuneigen sckeint ? Darum muß
uns das weitere Wort des hl . Paulus (EoL IV. 2)
Mcn : „Orationi instate , vigilantes in ea in gra -
tianmi actione "

, „Seid beharrlich im Gebete und
|oib wachsam darin mit Danksagung " .

Wir verordnen deshalb , daß am Freitag , den 19 .,tat Samstag , den 20. und am Sonntag , den
j|
l . April , an dem das Schutzfest des hl . Joseph , des

hehren Patrons der ganzen hl . Kirche, feierlich be-
Mgen wird, eine mehrstündige Aussetzung des aller -
heiligsten Altarsakraments in allen Pfarr » und
Kloster- bezw. Anstaltsrircheil stattfinde zur Erfle -
Mg einer glücklichen Beendigung des blutigen
Weltkrieges und einer baldigen Wiederherstellung
des Friedens.

Wir überlassen den Herren Pfarrern die nähere
mwrdnnng der Feier am Sonntage , insbesondere
hnislchtlich der Altssetzung des allerheiligsten Sakra -
Pentes entweder in den Frühstunden bis nach dem
schämte oder in den Nackmittagsstunden bis zum
Und ? der Abendandacht. An den beiden vorauf -
gehenden Tagen ist dos allerheiligste Sakramettt des
^»kgens wenigstens die eine oder andere Stunde
will, etwa nach der HI. Messe , auszusetzen,än allen drei Tagett ist vor dem Schluß der Aus -
Mng gemeinsam die -Litanei von Allerheiligen und
W ^ riedensqebet des hl . -Vaters Benedikt XV. zu
errichten . Die Gläubigen sind znm fleißigen
npfarig der hl . Sakramente an den gedachten Tagen

gelegentlich zu ermuntern ,
vorstehender Erlaß ist am Sonntag , den 14 . d . M .,

der Kanzel zn verkündigen.» r » ibnrg , den 12 . April 1918.
^ 4 = Thomas , Erzbifchof.

6ipSo
^ ' c ? e^

.en die Bekanntmachung im Wortlaut hier
«„ck k >Ml ! lie infolge der Postverhältnisse teilweise erst^ Sonntag bei den Pfarrämtern eintraf . D . N.

. Chronik.
r ?i6

tofv5^ lsruhe, 17. April . Der Badische Gast ,
vsnnpv, , • hat an das Ministerium des
&%phw ' !*le ^ ln9a^e gerichtet, in welcher der Wunsch
teiVh, ■ s.

,Dlr^ ' das Ministerium möge eine aus »
. . qende Versorgung der Gastwirt -

Urtb

Unit V;
' 1

, !". t t
.Lebens Mitteln veranlassen ,

-eqe hJ nicht genötigt seien , auf dem
nb ^ ^ .chleichhaudels Lebensmittel zu erwerben
Ä>end hl*-? - lY:r Lage seien, ihre Gäste aus -

i ,Zeitigen zu können.
bei Schwetzingen, 17 . April . Der

" Pf
zahlreiche D i e b st ä h l e und E i n

? « n > " " '" 'rmerie ist es gelungen , die scf) we >
3 » v er h af ie n, welche in der

i' hiesigen Gegend verübt haben . Es
nach dem hiesigen. Ge >i . -Anz . um zwei
wovon der eine aus Karlsruhe , der an-

s^ minen soll . Einer der Vor-
! ,? 5 ^ Gefangenenzelle eine Matratze

\ ? ,~ 5 '. tvahrschemirch um enttveichen zu können.) (_ Schriesheim bei Heidelberg , 16 . April . In dervergangenen Nacht brach im Anwesen des LandwirtsPeter Wolff F ejter aus . das beträchtlichen Schadenanrichtete' . Die Braitdursache ist nicht bekannt.
Ji Wrmhnnt ' 17. April . Von der B e r g st r a ß e

^ eiit ^ .a uteOb st ernte möglich
- • v. '

ll t
.
rn<,n" ' P ^lArnren-. Mb ZwetschgenbäumeftnJi reich mti Blüten behängen . - Die Kirschen habengrößtenteils gnt verblüht : Di « Apfelbäume sind,trotzdem chr Ertrag im vorigen Jahr sehr gut war ,auch in diesem Jahr wieder reich mit Tragknospenb .' hangen , ^^ohannis - und Stachelbeeren verspre-

chen gleichfalls guten Ertrag .
- bc. Osterburken, 16 . April . Vor kurzem ist be-
kanntlich auf dem hiesigen Bahnhofe der Wirt Eck-
stein aus Friedrichsfeld wegen Schleichhandels

f1 a ^ c ^ worden . Man fand bei ihm ein ge-
smlachtetes Schwein itnd ein Kalb vor . Die Unter -
lnchung hat nun ergeben, daß die Fäden nach Ge-
rrchtstetten führen , wo ein Kaufmann und ein Metzgerunter dem Verdachte verhaftet wurden , dem EcksteinBeihilfe geleistet zu haben.

. : . Taubcrbischossheim, 16 . April . Wie wir hö-
rcn , werden die Mitglieder d ?s Bundes der
L a n d w i r t e im Wahlkreise Wertheim -Taub ? r-
bischofsheim bei der Reichstagsersatzwahl am 18.Avril ihre Stimme dem bisherigen Abgeordneten
Oberlandesgerichtspräsidenten Dr . Zehnter ge-
bön .

Lokalem.
Karlsruhe . 17 . Avril 1918 .

.
Aus dem Hofbericht. Vorgestern nachmittag empfingSeine Köikigliche Hoheit der Großherzog den Kammer -

Herrn Oberstleutnant a. D . Frhrn . v . Kageneck, Mitglieddes Badischen JugendwehrausschusseS . Gestern hörteSeine Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimen Le -
gationsrats Dr . Seyb , des Ministers Dr . Hübsch und deS
Präsidenten Dr . v. Engelberg .

Es ist immer nvch Zeit , Kriegsanleihe zu zeichnen.Es kommt nicht nur darauf an . daß eine große Summe
gezeichnet wird , sondern auch darauf , daß möglichst viele
deutsche Männer und Frauen Anleihe zetchnen. Wenn
möglichst viele kleine Leute zeichnen, womöglich
mehr als bei allen anderen Anleihen , so wäre das ein
besonderer Triumph , weil damit vor aller Welt eviviesenwäre , wie zuversichtlich das deutsche Volk in seiner Ge-
samtheit jn die Zukunft schaut. Darum zeichne
heute und morgen noch , wer irgendwie
rann , eine große oder eine kleine Summe I
Loder Zeichner ist ein Kämpfer gegen die Anmaßung
unserer Feinde und hilft ibre Hoffnungen zunichte zu'.nachen. Also auf zur Zeichnung !

» : » Kath . Pfarrgemeinde . Wir verweisen unsere
Pfarrangehörigen auf das in der heutigen Nummer
enthaltene Hirtenschreiben Seiner E,-,ellenz des hochw.
Herrn Erzbischofs, „Triduum zur Erflehung eines bal -
digen allgemeinen Friedens " betr . Die Anordnungen der
einzelnen Pfarrämter find aus der GotteSdienstordnttng
ersichtlich .

Na . Auf dem Felde der Ehre gefallen ist Stadtrechts -
rat und Vorstand deS städtischen Grundbuäzamts Ludwig
Becker , -der als Hauptmann und Bataillonsfiihrer des
1 . Badischen Leibgrenad >:er -Regiments 5:r . 109 an den
siegreichen Kämpfen des Regiment » an der Westfront
rühmlichen Anteil genommen hat . Rechtsrat Ludwig
Becker, dessen Brust außer dem ^Eisernen Kreuz erster
Klasse eine Reibe anderer Kriegsauszeichnungen schmückte,
ist im Jahre 1878 in Karlsruhe geboren , stand also im
vierzigsten Lebensjahr . Er wurde nach Ablegung der
zweiten juristischen Staatsprüfung im Jahre IMS Dienst -
Verweser der Gruirdbuchnotariate Altenhetm . Pforzheim ,
Langensteinbach , Schönau i. W . , Adelsbs ?m, Tri 'berg,
Furtwangen , Oppenau und Rickenbach . Am 4 . März
1903 trat er als Dienstverweser deS GrunSbuchamts in
den Dienst der Stadt Karlsruhe . Am 1 . August 1903
wurde er Grundbucbbeamter mit der Amtsbezeichnung
Stadtrechtsrat . Durch den Tod Beckers erle'.vet die Stadt¬
verwaltung einen höchst beklagenswerten Verlust . Becker
gehörte zu den tüchtigsten und pflichtgetreueften städtischen
Amtsvorständen und hat sich durch seine rühmenswerte
Dienstführung in der ganzen Bürgerschaft großes An-
sehen und allseitige Beliebtheit erworben .

politische Nachrichten.
v. Kühlmaun .

Berlin , 16 . April . (W .T .B . Amtlich.) ^
S . M . der

Kaiser empfing haute den Staatssekretär des aus -
wärt ! gen Amtes Dr . von Kühl mann znm
Vortrag .
Ministerkrisis in Ungarn wegen der Wahlreform .
Budapest , 16. April . (W .T .B .) Das ungarische

Tel . Korr .-Büro meldet : Im Palais d 's Minister -
Präsidiums fand heilte um 7 Uhr abends unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Dr . Wekerle
eine Konferenz statt , an der mit Ausnahme der
abwesenden Miniiier Szterenyi und von Unkel-
bäußer sämtlNe Minister des Kabinetts teilnahmen .
Die Ministerkonferenz hat mit Rückncht darauf , daß
die Regierung derzeit nicht über jenes Maß der
Mittel verfügt , die sie für erforderlich hält , um die .
Wahlreform unter Dach m bringen , verein-
bart , daß in dieser Angelegenheit morgen ein M t -
nisterrat abgehalten wird . In diesem Minister -
rate wird die Regierung voranssichtlich beschließen,
daß sie ihre D e m i s s i o n überreickit .

( O —

Smian Ser Nachfolger Czernins .
Wien , 17. April . (W .T .B .) Seine k. und k.

apostolische A!azestät haben den gemeinsame»
s^inanzminister Baron Stefan Burian v o n
Rajecz zum Minister des Kaiserlichen und Kö-
niglichen Hauses und des Aeußeren ernannt .

Budapest, 16 . April . (W^ .B .) S . M . der Kai-
ser haben, wie das ungarische Korrespondenzbnro
aiiitlich erfährt , mit Entschließung vom gestrigen
Tage den gemeinsamen Finanzminister ^

Baron
Stefan Bnrianvon Rajecz zuin Minister des
Kaiserlichen und Königlichen , Hauses und des
Aeußeren ernannt . Die Wahl ist aus dem Grunde
auf den Baron Bnria, , gefallen, weil er . abgeichen
davon daß er das Vertrauen Seiner Maiestat
besitzt, alle Antecendentien im ecnzeinen
kennt (er war der Vorgänaer des Grafen

nin : R .) , deren gründliche Kenntnis int Zusammen -
hang mit den zur Verhandlung gelangenden inter -
nationalen Vereinbarungen außerordentlich wichtig
ist . t

Der Minister des Aeußeren wird , wie das un-
garische Telegr .-Korr .-Büro erfährt , auch weiterhindie ^-iihrnng des gemeinsamen Finanz -
Ministeriums beibehalten.

*
"*

♦
Berlin , 17. April . Wie verschiedene Blätter zu mel-den wissen , lehnte Gras T i s z a das ihm angeboteneAint des österr .-ungar . Minister des Aeußern ab.

Das offiziöse Fremdenblatt .Wien , 13. April . lW .T .B . ) In weiterer Bs -
sprechung des Rücktrittes des Grafen Czernin
sagt das Frem ^enblatt , daß in den Länvern der Ententeund besonders in Frankreich der Rücktritt de? Grafen
Ezernin als Folge der Aktion des französischen Minister -
Präsidenten und als Sieg der Fechterkunst Clemenceaus
ausgerufen werden dürfte . Dent gefälschten Kaiserbrief
mag immerhin eine Darstellung folgen , wie sie Herrn Cle-
meneeau paßt , durch die amtlichen Wiener Kundgebungen ,
insbesondere durch d>:e Telegramme Kaiser Karls an Kai -
ser Wilhelm müssen aber unsere Feinde darüber belehrt
sein, daß die unerschütterliche Festigkeit des
Bündnisses zwischen Oesterreich-Uttgarn und Deutsch¬land weder durch Gewalt noch List zu brechen ist . Das
Blatt schließt : Gras Ezernin will, dafz ver Friede t4e
moralischen und materiellen Zerstörungen VeS ungeheu -
ren Krieges wettmachen soll . Das wußte Kaiser Karl ,und diese Gesinnung hat der Kaiser ihm immer hoch
angerechnet . Daß über die Mittel , zu einem ehre n-
vollen Frieden zu gelangen , die Ansichten zu -
letzt nicht ebenso harmonierten , ist eine
Tatsache, die viel beklagt wird . Aber mit Bestimmtheit
dürfen wir und unsere Verbündeten und müssen unsere
Feinde damit rechnen, daß sie an den grundlegen -
den Linien nichts ändern werden .

Das Bedauern der deutsch - nationale « Parteien
Oesterreichs .

Wien , IS. April . (W .T .B . ) Der VerbandSauS -
schuß der de utsch - uationalen Parteien
nahm einstimmig eine Entschließung an , in der
namentlich der Gesamtheit Oesterreichs dem tiefen B e-
dauern über den Rücktritt des Ministers des Aeußern ,
Grafen Ezernin , Ausdruck gegeben, uns dem Grafen
Ezernin für seine V e r d i e n st e um die B e f e st i g u n gund Vertiefung des österreichisch - deut -
schen Bündnisses und die Herbeiführung eines
gesicherten Friedens der Dank ausgesprochen und
erklärt wird , aus keinen Fall die Richtung unserer aus -
würdigen Politik , welche von dem starken Willen aller
staatstreuen Elemente in beiden Teilen der Monarchie

getragen werde, einer Aenderung oder Schwankung
unterzogst werden dürfen .

Wien, 16. April . (Frkf . Ztg .) In Salzburg weheck
wegen de? Rücktritts Egern ins heute an zahl¬reichen Häusern der Stadt schwarze Fahnen . Diese;
stille politische Demonstration zeigt deutlicher als allsWorte , welche Bedeutung der Demission beigemessen wirbund wie schwer die Deutschen den Verlust dieses Staats -
mannes enipfinden .

*
Verhör Clemenceaus und Nibots über den Kaiserbrief ,Bern , 16. April . (W .T .B . ) Der französische Senats -
auSschuß für auswärtige Angelegenheiten hat einen
Fragebogen aufgearbeitet , der dent heute beginnenden
Verhör Clemenceaus und R ibots über die
Kaiserbriefaffäre zu Grunde gelegt werden soll .

t ,
Mittwoch, den 17 . April

Kath . Jnsteiidvtrein SWmhnitt . 8 Uhr : Versammlung im
Schwelternbans mit Vortrig .

Karlsruber Stanössduch -Nuszüc ; ? . /
Eheaufgebot . 16. April : Jakob Biegi vonWorms . Schieferdeckermeister hier , mit Rosina Prell von !Selb ; Eugen Stenner von Bellheim, Heizer hier, mit '

Katbarina Vesper von Hagenbach.
Eheschließungen . 16 . April : Theodor Kühn ;von Bietigheim , Fabrikarbeiter Ttier, mit Paula Johanna

Hofheinz von hier ; Eugen Kaiser von hier , Kaufmann^
hier , mit Lina Ganz von Karlsrnhe -Darlanden .Geburten . 11 . April : Rosa Maria , Vater FranzKaminerer , Fabrikarbeiter . — 12 . April : Ernst Siegfried, .Vater Karl .Hölzer, Scklosser; Heinrich, Vater Heinrich
Göriug , Maler . — 13. April : Kurt Adolf, Vater Emil !
Sebastian Hauswirt « , Kanzleigehitfe ; Karl Hermann
Aheo -dor, Vater Christian Theurer , Scbuhmacher. —'
14. April : Gertrud Lina Vater Karl Wilhelm Kraßer ,
Maschinenfcbloffer. — 15. April : Friedrich Ludwig , Vater
Christian Beck , Installateur ; Siegfried Eduard , V«terEduard Hemberle . Heizer .

Todesfälle . 14. April : Marie Ulmer , alt 69
Iabre , Witwe von August Ulmer , Taglöhner . — 15. April :
Jakob Falkenstein , Küfer , Ehemaun , alt 65 Jabre : Karl '
Genter , Obergeometer a . D ., Witwer , alt 89 Jahre ;Hendel Fisch, alt 73 Jahre , Witwe von Jchel Fisch , Hau -
delsmann .
Beerdigungszelt u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen.

MitKvoch . IS . April . M>12 Uhr : Karl Genter , Großh .
Obergeometer . Ritterstraße 6 . — 3 Uhr : Jakob Falken -
stein . Küfer , Lachnerstraße 13. — 4 Uhr : Sans Scbwarz -
Wälder, Schüler , Backstraße 8t . — ys5 Uhr : Wilbelm
Müller , ohne Beruf , Ritdolfstraße 15.

Ärztliche Anzeige
Ich ha6e meine ärztliche Tätig¬

keit wieder aufgenommen ,
Spredizelt : täglich 2 — 4 Uhr .

Dr . BaumTfark ,
147 i Rheinfiraße , Karlsruhe ,

Städt . Arbeitsamt
Stellemmchweis

für lanftnänmsche, technische u . Büro-Angestellte
Zähri »gerst ?. 2L0 Karlsruhe Kernst >rech«r 5SZ8

Stelle suchen : 7 junge Kaufleute im Alter von IS bis
13 Jahren aus folgenden Branchen : .1 Gas -, Wasser- u.
Elektrizitätswerk , 1 Bürstenfabrik ,

'
1 Kolonialwaren ,

1 Bankfach, 1 Futterartikel , 1 Export u. Import , 1 Kurz -
und Weißwaren ; 1 Bankbuchhalter und Korrespondent .
La Jahre alt ; i Verkäufer -Kontorist ( Nahrungsmittel ),
22 Jahre alt , 1 Buchhalter , perfekter Stenotypist , 24 Jahre
alt , 1 Kontorist - Lagerist -Cxpedient (Teigwaren ), 24 Jahre
alt ; 1 Lohnbuchhalter -Regiftrator , 25 Jahre alt ; 1 Stich -
Hülter-Kasfier , 29 Jahre alt ; 1 AbieiiungSchef- Berkäufer
(Schuhe> Möbel, Warenhaus ), 82 Jahre alt ; 1 Buch¬
halter -Korrespondent , 32 Jahre alt ; 1 Verkäufer (Manu¬
faktur ) , 84 Jahre alt ; 1 Nechiskonsnlent-Kausmann ,37 Jahre alt ; 1 Bürovorstand (Versicherung, Verwal¬
tung ) , 40 Jahre - alt ; 1 Lagerist , Magazinier -Registrator
iTabak ), 42 Jahre alt ; 1 Lagerist -Expedient - Berkäufer
(Textil ) , 43 Jahre alt ; 1 Magazinier -Kontorist -Neisender
(Colonial ), 47 Jahre alt ; 1 Kaufmann '

(Wäsche -Aus¬
steuer ), 48 Jahre alt ; 1 Buchhalter , perfekter Stenotypist »
49 Jahre alt , 1 Buchhalter -Korrespondent -Registrator »50 Jahre alt ; 1 abschlußsicherer Buchhalter - Allcherrevisor,
56 Jahre alt ; 1 Buchhalter (Papierwarenbranche ),
56 Jahre alt ; 1 Buchhalter (Versicherung ) , 51 Jahre alt ;
t Kontorist -Niegistrator- Stadtreisender (früher int Eisen -
bahndienst ), 52 Jahre alt ; 1 Buchbalter - Korrespondent
früher Zahlmeister ) , 52 Jahre alt ; 1 Buchhalter , sprach -
kundig, Edelstetnbranche, 52 Jahre alt ; 1 Buchhalter «
Kassier, 55 Jahre alt ; 1 Betriebsleiter in Getreide -
Müllerei, 56 Jahre alt ; 1 Reisender-Korrespondent ,
58 Jahre alt ; 1 kansm. Geschäftsführer , abschlußsicher,60 Jahre alt, 1 Buchhalter , abschlußsicher, 61 Jahre alt ;
1 Neisevertreter (Textil ) , 68 Jahre alt ; 1 Bantcchniker,IS Jahre alt ; 1 Architekt, 43 Jahre alt ; 1 Esektrotechniker,
18 Jahre alt ; 1 Architekt, 43 Jahre alt ; 1 Elektrotechniker,
31 Jahre alt ; 1 Techniker für Automobilbau und Dampf -

Karlsruhe , den 16. April 1918 . 1453

Lehrlinge gesucht
und zwar mit Kost und Wohnung für hier und auswärt » '
Särtner , Schmiede, Blechner und Installateure , Wagner '
Küfer, Schiffbauer, Bäcker , Schneider, Schuhmacher, Friseure '
Maler und Anstreicher , Glaser, Kaminfeger, Köche, Kellner ;
ohne Kost und Wohnnng für hier u»d auswar !? :
Blumenbinder, Steinbildhauer , Blechner und Installateure ,
Trahtstechter, Fahrradmeckaniler , Wagner , Tapezierer und
Dekorateure, Sckreiner . Modellschreiner, Hölzdrelier, Schneider,
Schuhmacher, Friseiire , Maler nnd Anstreicher , Gla 'er,
Zimmerlente , Dachdecker , Schriftsetzer und Buchdrucker ,
Steindrucker, Schweizerdegen, Photographen , Kupferstecher ,
Kupkerdrucker , Graveure , Stempelvulkaniseure, Köche, Kellner,
Kaufleute.

Lehrmädchen gesucht
ür Kleidermachen , Weißnähe». Frisieren, Blumenbinden .
Verkauf i » folgenden Geschäften :
Papierhaodluug , LuxuSwaren, Lederwaren, Gold» n . Silber »
waren, Schirmgeschäft, Drogerie , HauShaltungSartilel , 5lurz«

und Modewaren;
Städt . Arbeitsamt

Hilfödienstmeldeftelle Karlsruhe
Zähringerstraße Nr . 100 ,

Grosshera . W Ißlllieafer .
Mittwodi , den 17. April.

68. SouderrorsteJluug (7. mit Platzmiete tär Sohüler),
Joseph in Aegypten

Oper in drei Akten tob A. Duval . Mnsik von MShnl ,
Anfang '1,8 Uhr. Ende 10 Mr .

Drogerie Ld )ig \
,1M Kaiserstr. 24 . \

ilBiii !
versch» Baum - «nd Rosen -
pfähle, Echw « rten zu
Kartenieländer und Fichlen -
stanze » zu haben bei Gcorq
Schaffert , Zinimernieister,
K. - Mühlburg , Lameystr. 47.

< w Preise der

20 bis 30 gute
Erö -Mrbeiter

unö 2
vor -/irbeiter

werden etugestellt .
Baustelle

Bahnhof Grabe »»
BavsntemehRerH .Hef;

Ein braver Junge k.imi
unter günstigen Bedingungen
eintreten. 1355

« . W . Uhltik .
Gärtnerei und Baumschule ,

Biihl (Baden).

Damensthncidcri ^
sowie Znarbeitcrin
undl Lehrmädchen

L . bittrer , Karlsruhe ,
Rheiustr .We , Eing . Nuitsstr .

Fleiniges , ehrliches
Mädchen

daSbürgerlich kochen kanu j
mit besten Zeugnissen zum l
t . Mai gesucht.

Hans Kissel
Kaiserstraße. 50, 2. Tr.

Karlsruhe . 14 : 0 |

llciliips iäMif »
für Kücke und Hausarbeit auf
sofort oder 1. Vla\ gesucht.
Peter» : Graf Rheuaftr . 14 .

Karlsruh « . 1429

000 €>000i0050
LesslsmsZts Kedets cad
Lieder für den Maimonat:
mit Anhang für die Krlegsielt
2. Aufl . 48 Seiten Preis 25 Plg,

Das überaus reichhaltig
Biichleia enthält - 1 Maian-;
dacht mit Litanei , Gebet i»
der Not und ^ jlk -rvk zn Mariaj

'
32 Marieniieder mit Angabe;
der Slelodio ; die „ Alte Sing-'
messe an iiinter ^ottestageu '-';
lCriegsauliaugmit zahlteicbeu ;
Gebeten und Liedern. : s i

feä Mi L-aiseioBl
Karlsruhe .

BcrfchkMW
gcgcnFliciictgesshr
(Sachschaden , Körperverletzung
Todesfall ) nimmt entgegen
Ieka » ! Wenzlcr. Kt«n,l -zkit^

Kae -srnhe ,
Gtorg -Friedrichstraße 28.

Bljais| l #Hfluf , SEX :
Polsterei Köhler , Karlsruhe ,
Schiitzeustratze 25. t05 »

Karlsru ^ a

Walds'trats »

Vo -n lüttv ? och Iii»
e ;n«chliesBli ' h Freitag.

Bernd Akias ? ia

Eeiiüsbsr
Spiel atis d?r Sportswelt

■i Akte.

Tüchtiges, zuverläss ., kathol.

Miidcheu
per sofort oder auf 1. Mai
gesucht . Zuschriften erb . an
^ ra » Gustav Tckneider ,
Emmeudiiigea, Hebelst ratze .

Elsen ? n «Iastria
ia Bombay

Interessai .t .
Dia ersten Aufnahmen
ron der Westfront

sowie
Lloyd Georg in

Berlin
Ausgaben des Bild - nnd

Film -Amt Berlin.
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| — Im Lichfhof

Moderne Damenhüte
Moderne Hutblumen

Statt Karten .
Für die uns anlässlich des Hin-

scheidena unseres lieben , unvergess -
lichen Solines

Karl

tä

in so überaus reichem Masse zuge¬
gangenen Beweise wohltuender Teil¬
nahme, ist es uns nicht möglich , jedem
einzelnen schriftlich zu danken.

Wir sagen deshalb Allen , auf diesem
Wege ein herzliches V«rgelts Gott .

Die tieftrauernden Eltern :
*

Bausekretär Schlager und Frau .

Karlsruhe , 16 . April 1918 .
Georg -Friedrichstr . 2611.

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren |

lieben , guten Vater , Schwiegervater , Grossvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Volm
Veteran von 1866 und 1870/71

| nach langer , schwerer Krankheit im beinahe voll¬
endeten 78. Lebensjahre , wohlvorbereitet , heute

| nachmittag 8 Uhr zu sich in die ewige Heimat
abzurufen . 1462

Karlsruhs, Villingen , 16 . April 1918 .
Dio trauernden Hinterbliebenen :

Fuiullie Lorenz Volm
Familie Karl Botumer
Familie Karl Kttpferle .

Die Beerdigung findet Freitag , den 19. April ,
J mittags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Marienstrasse 27, 3.

Kartoffel Abgabe
Infolge fortaeftfet « reichlicher Anliefern»« von «» tcn

Bflbifdhen Kartoffeln können wir allen Haushaltungen , welche
im Herbst 1918 ihren Winterbedarf an Kartoffeln mit 2 Zt .
für den Kopf mitteis Bezugsschein von auswärt ? oder
durch Zufuhr vom Kommnnalverband bi » 20. Mai19t8
eingedeckt haben, vom 20 . Mai bis K. August 1918
( Schluß der Kartoffel -Versorgung )

( ine « eilen KoMenze ton 75

aSaegebtn. Preis 8 Mk . für den Zentner , abzuholen im
Hof des Kartoffel-AmtS , Kaiserallee 11 (GaSwerk) . Zufuhr
ins HauS ist nicht möglich.

Wir empfehlen der Einwohnerschaft dringend, die sich
jetzt bietende Gelegenheit zur Eindeckung mit guten Kartoffeln
zu benützen.

Alle Bestellungen sind sofort schriftlich unter Angabe
deS Namens, deS Standes , der Wohnung, der Kopfzahl und
der Bäckernummer dem Kartoffel-Amt, Kaiserallee 11,anzu -
melden .

Die Bestellungen werden in der Reihenfolge de? Ein¬
gangs erledigt und die Haushaltungen von dem Zeitpunkt
der Abholung der Kartoffeln durch Postkarte verständigt.
Der Preis ist bei der Empfangnahme zu entrichten .

All « Kartoffeln müssen biS

15 . Mai 1918

abgeholt sein . Wer bi » dorthin nicht » «« gemeldet
bezw . abgeholt liat . verzichtet biL 3 . August 1918
auf eine Kartoffel -Belieferung seines Haushaltes
durch den Kommuualverbaud .

Nur dieienigen. Haushaltungen , welche keinen Wintervor-
rat einaelegt hatten, erhalten wie seither Marken »um wö¬
chentlichen Kartoffel-Bezug in den Lebensmittelgeschäften bis
3 . August 1918 .

Wer eine Kopfmenge vou SO Pfund bereits ab -
geholt hat . erhält weitere 25 Pfund für den Kopf
ohne besondere Bestellung . Das Kartoffelamt
wird diesen Haushaltungen de« Tag der Äibholnng
noch besonders bekanntgeben .

Karlsruhe , den 10 . März 1918. 1383

Stadt . Kartoffel -Amt .

Verkauf von O .nart .
In den Verkaufsstelle » de » Lebensbednrfuiöverein »

Nr . 25ß — 259 einschl . kommt an die eingetragene
Kundschaft von Donnerstag , den 18 . April bis Tr . mStig
den 20 . ? lpril 1918 einschl . Qnark ( weißer Kä ' e ) zum
Verkauf und zwar gezen die Lebensmittelmarke ^ Nr . 93 .
Tie Kopsmenge beträgt ' /<> Pfund . Ter Preis für das
Pfund ist auf 75 Pfennig festgesetzt.

Karlsruhe , den 16. April 19 l8 . 1460

Nahrnngsmlttelamt der Stadt Karlsruhe.

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme an

tiuserm schweren Verluste , sowie für die zahlreiche
Btiwohnnng des Trauergottesdienstes , sagen wir auf
diesem Wege ein herzliches Vergelts Gott .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Anna Hermann , Witwe ,
geb . Sdiermer .

Karlsruhe , den 16 . April 1918. 1452

InmtzScllilze
undderenAngehörige
wenden sich andieBeratungs -

stelle filr Alkohol - Kranke
Obergeschoss der Kranken¬

kassenverwaltung
Gartenstr . 14/16.

Sprechzeit von 12 bis 1 Uhr .
Kostenfreie Auskunft an

jedermann .

Schöne » starke

£ te Karlsruher Bücher -

u . i ^ unsf - ^ ersfeigerung .

Am 1 . Mai und folgende Tage , vormitttags von I
9J /a Uhr und nachmittags von 3 ' /« Uhr an , versteigern
wir die wertvolle 1459 |

Sammlung eines süddeutsch . Bibliophilen
und andere Bibliotheken , das Gesamt -Gebiet . von

Kirnst , Literatur and Wissenschaft
umfassend : Klass . u . moderne Literatur (viele Erst¬
drucke) Kunstgeschichte , Kunstgewerbe . 111. Bücher I
(Luxus - u . Privatd iicke) , Kunstblätter (alte Porträts ,

| Original - Radierungen Bad scher und and. Ms ster , j
Kupferstiche , Lithos ) , Ucschichte und Reisen (reich¬
haltige badische Sammlung ) , Philosophie , Occultismus.

Natiönai -Oekonomic , Sprachen u . Curiosa ,
Besichtigungstage : 26 , 27 . u . 29. April ,

vormittags 9— 1, nachmittags 31/« - 7 Uhr .
Die Vorbestellungen auf das systematische Verzeichnis |
sind erledigt. — So lange Vorrat, erfolgt Franko- 1

Zusendung gegen 80 i 'fg . in Briefmarken .
Der Zugang zur Besichtigung 11. Tcr -

! Steigerung Ist on den Besitz eines Kata -
loges gehunden .

Müller & Gräff SÄ
Hauseingang I. Gegründet 1802.

aespitzt, sind fortwährend
haben bei 1465

Ii . Uraem
Holzlager , © dilacbtfeofftr. 13,

Karlsruhe . Teieion 5222 .

Hriduum .
Arcttägige Andacht zurßrffehung des Weltfriedens .

Tt . Ttephan lg , 20., und 21 . « pril .
Freitag und Samstag , morgen ? 6 - 8 Uhr , Eröffnung

der Andacht mit Segen , imchmiU' gS jeweils von 5 - 7 Uhr
Aussetzung des Allerheiligsten und Anbetung .

Sonntag : S » utzfest deS kil. Io sef . 6 Mr seier-
Nikes Hochamt . Aussetzung des Allerteiligsten und Anbetung
bis abends 7 U6r , abends 6 Uhr Predigt und Andacht »ur
Erstehung des Weltsriedens .

Beichtgelegenheit :
'

Donnerstag , FreitZg und
Samstag , morgens von 6 Uhr an und nachmittags von
3 Uhr .

Sürv'^ nfängerinnen,
gepru

' te Schülerinnen der Iahreshande '.sichule mit schöner
Handschrift und guten Zeugnissen

suchen entsprechende Anfangsstellen .
Städt . Stellennachweis

für Kaufleute , Techniker und Büro -Angestellte
— Weibliche Abteilung —

Karlsruhe ZShriu -ierftrafte 100 B,

jeglicher ^ rt fertigt idticUftenS
au , ,Bndenia * ' ,
A .-Ä für Truck und Ver ' ag ,

Karlsruhe . .

Heimzahlung
städt. Schuldverschreibungen .

Durch die beute vorgenommene Verlosung wur -

den nach notariellem Protokoll folgende Schuld -

verschreibungen der Stadt Karlsruhe zur Heim -

zahlung bestimmt :

1. Vom S °/oiqen Anlehen von 188 « , h- im-
zahlbar auf 1. November 1918 .

Iit . A zu 2000 M . 14, 26 82 , 34 , 54, 128, 216 ,
- 279, 293, 411, 412 , 413 , 428 , 503, 525, 554 , 598,

607, 641, 677 , 780, 793 , 817, 827 , 833, 837, 846,
893 , 990 , 1013, 1018,1027 , 1051, 1086, 1132, 1144,
1167, 1173, 1185, 1201, 1202, 1273, 1312, 1350 ,
1359, 1438, 1450, 1473 , 1475, 1498 , 1535, 1561,1
1568 , 1569 , 1585, 1597, 1634, 1691, 1696, 1727,
1743, 1834 , 1899, 1901 , 1937, 1994.

Lit . B zu 1000 M . 21 , 22, 58 , 85, 99, 135, 153,
179, 219, 238 , 274, 368, 369, 384 , 388, 442 , 473,1
491 , 501 , 552 , 589 , 663 , 669 , 707, 718 , 728 , 741,1
749 , 753 , 789 , 863 , 883 , 900, 986 , 1025 , 1034,
1043, 1061, 1071, 1074 , 1192, 1235, 1261, 1314,
1361, 1395 , 1397 , 1403 , 1412, 1432, 1438, 1502,
1568, 1593, 1602 , 1616, 1644, 1646, 1667, 1686,
1697, 1702 , 1724 , 1745, 1751,

" 1755 , 1780, 1807,
1813, 1863, 1916, 1919, 1928, 1932, 1978 , 1982,
1992, 2043 , 2094 , 2116 , 2136 , 2146, 2217 , 2239 ,
2243 , 2254 , 2298 , 2299, 2342 , 2411, 2461 , 2466 ,
2516 , 2541 , 2669 , 2679 , 2690, 2706 , 2799 , 2926,
2936 , 2938, 2947 , 2957 , 2982 , 2986 , 3031 , 3079 ,
3083, 3086 , 8103 , 3143 , 3225, 3244 , 3253, 3325,
3326 , 3350 , 3398, 3411, 3444 , 3460 , 8461 , 3474,
3485 , 8558 , 3597, 8598 , 3616 , 8640 , 3652 , 3687 ,
3694, 3723, 3757, 3761 , 8768, 3837 , 3862 , 8896 ,
8923 , 3932 , 4081 , 4085, 4093, 4102 , 4108 , 4153 ,
4178, 4213 , 4308 , 4328 , 4342 , 4393 , 4428 , 4465 ,
4478, 4501 , 4588 , 4616 , 4631, 4710, 4788 , 4802 ,
4836 , 4837 , 4882 , 4982 .

Lit . C 31t 500 M . 7, 36 , 56, 104, Iii , 137 , 185,1
192, 237, 261, 263, 268, 295 , 319, 387 , 423 , 479,i
560 , 564 , 571 , 596 , 622, 633 , 636 , 657 , 669, 695,
712 , 801 , 837 , 866 , 880 , 891 , 912 , 924 , 930 , 944,
967 , 1018 , 1029 , 1049 , 1056 , 1089 , 1117 , 1225,
1347 , 1360 , 1401 , 1415 , 1459, 1464 , 1479 , 1493,
1502 , 1514 , 1516 , 1537 , 1582 , 1708 , 1730 , 1768,
1789 , 1825 , 1826, . 1865, 1873, 1897 , 1949 , 1978,
1986 , 2009 , 2016 , 20 -40, 2082 , 2225 , 2269 , 2291 ,
2304 , 2316 , 2336 , 2356 , 2376, 2388 , 2460 , 2522 ,
2528 , 2549 , 2607 , 2665, 2680 , 2749 , 2780, 2784 ,
2792, 2799, 2800, 2801 , 2875 .

Lit . D zu 300 M . 23 , 92 , 135, 225, 230 , 233,
242 , 256 , 291 , 295 , 339 , 389 , 402 , 555 , 592 , 628,
631 , 660 , 685 , 695 , 697 , 732 , 741 , 799 , 807 , 808,
825 , 830 , 898 , 910, 919 , 941 , 989 , 1002 , 1071,
1094 , 1107 , 1117, 1127 , 1148 , 1158 , 1227 , 1304 ,
1330 , 1331 , 1377 , 1383 , 1389 , 1453 , 1459 , 1484 ,
1480 , 1621 , 1629 , 1652 , 1671 , 1725 , 1735 , 1739,
1752, 1816 , 1828 , 1870 , 1966 , 1983 , 1988 , 19(11 ,
2021 , 2073 , 2075 , 2106 , 2121 , 2208 , 2264 , 2283 /
2363 , 2379, 2460, 2475 , 2491 .
2 . Vom 3 °/0igett Anlehen von 1880 , Heim -

zahlbar auf 1 . November 1918 .
Iit . A zn 2000 AL 80 , 82, 135, 139 , 172, 176,

216 , 226 , 240, 262 , 840 , 460 , 488 , 522 , 545 , 573,
606, 625, 641, 653, 670 , 698, 712 , 848 , 863 , 868,
888

Lit . I? zu 1000 M . 55, 111, 114, 128, 144 , 219,
265, 286 , 290 , 303 , 314 , 348 , 865 , 373 , 488 , 492 ,
529 , 540 , 550 , 635, 641 , 694, 696 , 714 , 724 , 733,
775 , 808 , 833 , 867, 878, 1046 , 1049 , 1075, 1090,
1119 , 1129, 1144 , 1145 , 1165 , 1197 , 1289, 1323,
1325, 1329 , 1390, 1489 , 1499 , 1517.

Lit . C z« r.OO M . 8 , 17, 68 , 134, 218, 219 , 220,
246 , 248, 282 , 299, 801 , 368 , 371 , 876 , 518 , 533,
539, 585, 607 , 625, 639 , 663, 707, 755, 808 , 852,
886 .

Lit . I) , u 200 M . 21 , 45, 91 , 100 , 134 , 284,
296 , 301, 305 , 311 , 327 , 329 , 390, 460, 518, 545,
592 , 631 , 634 , 743.
8 . Vom » "/«igenAnsehen von 1896 , hcim -

zahlbar auf 1 . Dezember 1918 .
Lit . A zu 3000 M . 105 , 125, 131 , 188 , 240,

259 , 287 , 326 , 355 , 384 , 464 , 434 , 542, 566 , 578.
Lit . B zu 1000 4 , 120, 149 , 219 , 277, 290,

807 , 372 , 401 , 467 , 481 .
Lit . C zu 500 M . 10, 38, 47, 67, 75, 85, 297,

820 , 369 , 384.
Lit . I) zu 200 M . 70 , 107, 142 , \168 , 181 , 209,

224 , 225, 229 , 273, 284, 363 , 892 , 497, 498 .
4. Vom » °/oiflen Anlehen von 1897 , heim-

zahlbar auf 1. September 19 1 8 .
; Lit . A zn 2000 M . 66, 215, 221, 223, 230, 259,
281 , 290 , 374 , 377 , 379, 392 , 399, 506 , 527 , 592*40 , 777 , 809 , 953, 1010, 1063, 1088, 1106, 1186
1221 , 1237 , 1265, 1267, 1298 , 1310 , 1319 .

'
Lit . B z« 1000 M . 65, 127, 163, 176, 198, 231j

Ii : It IS : IM:
405 ' 534 558,

391,W
" ° ' m «*

63 ' co' 113'

Mckr- uMliMkillKaMch
e . G . m . b. H .

Wir bitten unsere verehrl . Mitglieder, die
Quittungsbücher zur Abrechnung im Büro abzu-
geben . Tie Dividenden für volleinbezahlte Anteil»
scheine können in Empfang genommen werden .
_

Der Vorstand . 1466

Trauer -Biidor , Karten etc . liefert laschest
Druckerei „Badenia " Karlsruhe

o. Vom S '/^ /oWn Anlehen ( früher 4 «/ \
von 1900 , heimzahlbar ans l . Okt . 19J&

Lit . A zu 2000 <16 . 14 , 25, 107, 116, 1 ^8 iqq ;
143» 828 , 402 , 442 , 601, 695 , 880 , 924, 928^ Ä
975 , 1043 , 1069 , 1224 , 1244, 1250 , 1286 , lN
1831 , 1377 , 1414, 1586 , 1603, 1606 , 1623, 16B3J
1676 , 1920, 1960.

Lit . B z« 1000 23 , 31, 106 , 136, 179 , on« '
225 , 260 , 281 , 317 , 385 , 449 , 520 , 552, 553 , 781
903 , 910, 961 , 1070, 1114 , 1184 , 1225 .

'
Lit . C zu 500 M . 59 , 91 , 106 , 120, 124 , 197

205, 273 , 276 , 320 , 835, 389, 431 , 486 , 522, 633
889r 920 .

Lit . v z« 200 M . 51 , 66 , 146 , 187, 188 , 2G1 ,
280, 410, 427 , 443, 445 , 459 , 545 , 552, 601 , 613.
5 . Vom aV/otgett Anlehen von 1902,
heimzahlbar auf 1 . September 1918.

Lit . A . m 2000 M . 172 , 215 , 256, 284 , 416,
460, 488, 493 , 517, 522 , 552 , 576 , 697, 735 , 768
785 , 858 , 896, 972 , 1032, 1123, 1149, 1247 , 1339
1379 , 1428 . 1

Lit . b zu 1000 M . 14 , 85 , 116 , 142, 284 , StöJ
473 , 478, 530 , 581, 666, 697 , 767 , 772, 861,

^
043.

Lit . C zu 500 M . 17, 111 , 114, 210, 217, 224,
B17, 323 , 349 , 373 , 876 , 426 , 576 , 680.

Lit . v zu 200 M . 54 , 159 , 251 , 286, 482 ,
594 , 602.

7. Vom » t/zO/gigen Anlehen von 190»,
heimzahlbar auf 1 . Oktober 1918 . ;

Lit . A z« 2000 M . 362 , 389 , 453, 487 , 550;
613 , 702 , 933 , 986 , 1032 , 1054 , 1077, 1177, 1241,
1247, 1248 , 1252, 1270 , 1351 , 1456, 1597 , 1683,
1768 , 1825 , 1832, 1846 , 1877 , 1934, 1956 , 1960,
1965, 2124 , 2144 , 2224 , 2259 , 2328, 2329 , 2333,

•2352 , 2404 , 2414 , 2461 , 2373 , 2690 , 2823 , 2847 ,
2849, 2894 , 2899 , 2917 , 2958, 3039 , 3101 , 8172/
3261 .

Lit . B zu 1000 M . 42 , 71 , 176 , 340, 448 , 470,
500 , 516 , 589 , 603 , 673 , 684 , 722 , 748, 789, 795,
978 , 1045 , 1066 , 1100 , 1178 , 1189, 1227 , 1240,
1353 , 1416 , 1469 , 1489 , 1848 , 1901, 1949 , 1952,
2062 , 2148 , 2149 , 2170 , 2172 .

Lit . C zu 500 M . 44 , 209 , 219 , 375 , 392, 402,
478 , 524 , 531 , 539 , 590 , 598 , 733 , 784, 991,1029 /
1039 , 1073 , 1223 , 1230 , 1264 , 1391, 1449 , 14C-0,
1505 , 1607 , 1615 , 1631 , 1632 .

. Lit . D zu 200 ÄL 55 , 69 , 82, 114, 138, 161
258 , 274 , 297 , 318 , 828 , 330 , 388 , 401 , 574, 577,
597 , 646 , 676 , 785 , 789 , 817, 937, 1103, 1174,
1233 , 1277 .
8. Vom 4 °/0tgeit Anlehen von 1907 , heim¬

zahlbar auf 1. A « ;« ft 1918 ,
Lit . A zu 2000 M . 67, 211 , 366 , 425, 445, 732;

748 , 753 , 804 , 888 , 929 , 1047, 1158, 1178, 1203,
1287 , 1-373 , 1377, 1509 , 1537 , 1554 .

LIt . b zu iooo M . 52, 68, 168 , 186 , 188, 206,
«59 , 390 , 497 , 600 , 700 , 729 , 784 , 791 , 1034.

Lit . C zu 500 M . 31 , 67, 242 , 337, 353, 381;
'887 , 432 . 455 , 556 .

Lit . D zu 200 AI, 92, 98, 123, 142, 1G5, 191/
273 , 360 , 389 , 550 .
i Die genannten Schuldverschreibungen treten von
den zur Heimzahluna festgesetzten Terminen nit
«uher Verzinsung . Die Kapitalbetrage sind l>«j
der Stadlhauvtkasse in Karlsrube uud bei den auf
den Schuldverschreibungen angegebenen ZaliMcUci ^
gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen samt den-
unverfallenen Zinsscheinen und ZinsscheinanweN
wngcn zu erheben .

Wir lösen die zur Heimzablung gekündigten
Stücke schon jetzt unter Abzug eines Diskontiavo»
von 4 % % vom Tage der Einlösung bis zum
falltag der Stücke ein , wenn nachgewiesen tv .ro,
dafz der Gegenwart zur Zeichnung von Kriegsanleihe
verwendet wird .

Von den früheren Verlosungen sind noch nick«
ständig und daher anfter Verzins »»« :

Vom Anlehen 188«, LIt . A : 474/ 1702 .
Lit . bj ll , 792 , 940 , 2036 , 2992 , 8857, 4219 , 4»
Lit . C : 124, 442, 1143 , 1182 , 1222, 150a, »
1830 , 2253 , 2422 , 2510 . Lit . 0 : 594, 1250 , 1/bM
2091 . — Vsm Anlehen 1889 , Lit . b : 22 , 3G , 4 ' <
1094 , 1221 . Lit . D : 242 . — Vom Anlehen .

18 « '-!
Lit . D : 355 , 494 . — Vom Anlehen 1897. ' »•
147 , 176 , 201 , 202 , 206 , 271 , 1020, 1089. LU. »J
106 , 123, 131 , 678 . Lit . C : 7, 9 , 15, 17 ,

ft
402 . ,

vom Anlehen 1900 , Lit . A : 284, 1050,1481
1876 . Lit . B ; 175 , 349 , 407 , 937 . L ! t. t . m
164 , 663 , 709 , 914 . Lit . D : 488 , 492 , 621 , ' •% . » !
vom Anleben 1902 , Lit . A ; 25 , 240, 247 , ^
867 . Lit . b : 7 . 44 , 204 , 404 , 901 , 916 . wt ^
119 , 651 , 659 . Lit . D : 77 . — Vom Anlehen W '
Lit . A j 311 , 1264 . LIt . B ; 539 . 1262.
98,100,167 , 377 , 385 , 408 , 409 , 428,1288 . ><" • '

A .
365 , 626 , 1370 . — Vom Anlehen 19»?, ,Jt -
422 . LIt . Bj 115, 780 . Lit . C : 487 , 527 . Llt* Vi
437 . 4

Die Tilgung des Anlehens von 1913 ist u
Rückkauf bewirkt .

Karlsruhs , den 12 . April 1918.

Der Stadtrat .

Wir suchen zum sofortigen Eintrit
Eine gröbere Anzcihl lräitiger

Männer und Fra« e»
für v-rschicdeie Betriebe bei der Stadtverwalt» S-

Städtisches Arbeitsamt

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruy ^
Zühringerstrasze 100 .

BcjigSprtts vier
-,nKarlSnls >e durchTi
^ . d . Geschäftsstelleim

gtett .tzolland .Schw -A
stalten , übriges Aliol

F ernsprecher

Rotationsdruck
KarlSr «

Vie StelZUKz

macht manchen Po!
amU' timS mehr H
s .lbst. Jnsbescmde
tierte Blätter, ^ die
Leser durch allerle
in Unruhe versetzt
Zentrums beziiglia
zu erörtern. Diese
Nr. 173 vom 14. S
Ausführungen:

-Ao ivenlss die K
. Misse Leute das

so haben si« denn o
tajj das Zentrum
i ; reite deutsche Sir
iscben Hindenburg
fertliiui hat den ?
uickireten werde, t
bergerschen Kriegs
dss hat «ewirkt."
deutschen Blätterwc

Wenn aber auch
deutsche Presse nich
doch nicht hindern ,
die TatsaclM rede
die objektiv denke
Zentrum es aar ni
Druck hin die „frei
zu proklamieren, n
vornherein für de»
driiÄich Vorbehalts
nächst an die Rede
als geschüstsführeni
fraktion in der Rei
Malten hat . Er )
Kede des Reichst
meinte, durch sie s
um einen beöentsai
wöttn die StaatslM <
des Vernichtunflswi
lsimqswillen treten
solchen Gosinnungs 't
!int Recht nicht oll
lief)« Erklärung des
Volk Wgeniiber ei
wie ein Mann zusa
kämpfen werde, ailt
dar -

, die ganze SBtfj
keit ist das deutsch!
mrscher Beifall.) Ä
ders eindrucksvolles
Mstern die alleiniae
Blutvergießen uns«
können jedenfalls , z

Reichstags , mit
getan haben, i

vor einem neuen 8
nns aber der ^eind
diese selbstverständli
ilgen Frieden finde
Kriegslage mit mas
m diesem ernsten 2
druck hervor. (Lebhc

So sprach der l~~ m dem Augenb
feloft sich noch mit
emandersetzte, um di
M verlegen . Dama
kiome Annäherung .
schlössen , ganz zu
er der belgischen Re.

Das Zentrum ab*
auf dem Standpunkt
P

®
,1'11 Fortdauern

Millens unsere voll«
Nickerhalten würden
K^tung schon lange
mmmten Zeitpunkt
Drenbach . einer d^
^ Men Verfechter
R«lchstag über dere
Grundlage der Fri.
ûf die militärische i

Klei nt ein ehrenvol
Ares 1917 . Woll
c sle es . die nns
fwiedergegebenm Deutschen Reich
Me bevor jemand«ertllna auch nur g

^edarf es weitere
von. einem Druck de-
Achen feiner Stel
Mt nrtb alldeutsch
t?Ä to !rb 'Ugebe,m der Partei dm
E ganzen Politi

"nd herc
Picrm

flcftnnben ,
CfMion , uatf .
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